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Tagung der landessynode 1996 

Nr. 34259 Az. 11-3-1-3 Düsseldorf, 17. November 1995 

In der Zeit vom 7. bis 11. Januar 1996 tritt die Landessynode 
der Evangelischen Kirche im Rheinland zu ihrer 45. Tagung in 
Bad Neuenahr zusammen. 

Wir bitten die Gemeinden, der Tagung der Landessynode in 
den Gottesdiensten am 7. Januar 1996 fürbittend zu gedenken. 

Das Lancleskirchenamt 

Kanzelabkündigung 
der Kollekte "Brot für die Welt" 

zum 1. Advent (3. Dezember 1995) und den 
darauf folgenden Sonntagen bis einschließlich 

3. Advent (17. Dezember 1995) 

Nr. 33678 Az. 14-6-4 Düsseldorf, 10. November 1995 

Zur 37. Aktion BROT FüR DIE WELT bitten wir Sie, den folgen­
den Brief des Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, 
Pfarrer D. Dr. h.c. Pater 8eier, zu verlesen. 
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Liebe Gemeindeglieger, ... 

BROT FüR DIE WELi rückt in der 37. Aktion mit dem Motto 
"Frauen gestalten die Welt" die Frauen in den Mittelpunkt. Die 
Frauen in der sogenannten "Dritten Wett" tragen noch sehr viel 
stärker als die Männer die Entwicklung der Familie und des 
Landes. Die Gründerin eines Projekts von BROT FüR DiE 
WELT in Afrika hat diese Erkenntnis knapp formuliert: "Wer ei­
ne Frau verändert, verändert ein ganzes Land." 

Frauen in der Entwicklung zu fördern und auf die berechtigten 
Forderungen der Frauen in Afrika. Asien und Lateinamerika zu 
hören - das sind die Aufgaben, denen sich BROT FüR DIE 
WELT stellt. 

Für diese wichtige Arbeit braucht BROT FüR DIE WELT Unter­
stützung. Ich bitte Sie, die Aktion BROT FüR DIE WELT durch 
eine großherzige Spende, mehr aber noch durch Ihr Gebet zu 
unterstützen. 

Ich grüße Sie mit dem Monatsspruch für Dezember: "Ich bin 
ein Fremder gewesen, und ihr habt mich aufgenommen." (Mat­
thäus 25, 35) 

D. Dr. phi\. h,c. Peter Beier 

Präses der Evangelischen Kirche 
im Rheinland 

Kanzelabkündigung 
der Kollekte "Brot für die Welt" 

zum 4. Advent 
und zu Heiligabend, dem 24. Dezember 1995 

Verwsltungsvorschrift 
zur Änderung der Verwaltungsvorschriften 
zur Notverordnung über die. Umzugskosten 

der Pfarrerinnen/Pfarrer 
Vom 21. November 1995 

Auf Grund von§ 12 der Notverordnung über die Umzugskosten 
der Pfarrerinnen/Pfarrer vom 25. September 1993 (KABI. 
S. 306) werden die Verwaltungsvorschriften zur Notverord­
nung über die Umzugskosten der Pfarrerinnen/Pfarrer (VwV/ 
PfUKV) vom 28. Dezember 1993 (KABI. S. 24) - geändert 
durch die Verwaltungsvorschrift vom 23. August 1994 
(KAB!. S. 250) - wie folgt geändert: 

In Ziffer 6.0 Satz 2 werden die Zahlen ,,4.919,83, 1.967,93, 
993,97" durch die Zahlen ,,5.077,27, 2.030,90,1.015,45" er­
setzt. 

!I 

Die Anlage 1 wird durch die folgende Anlage 1 ersetzt: 

Zu § 7 Abs. 1 und2 Zu§7Abs.3 

Tarif- Verheiratete Ledige Erhöhungs- Verheiratete Ledige 
klasse und Gleich- betrag und Gleich-

gestellte gestellte 

Ib 1.609,28 804,64 420,65 482,78 160,93 
Ic 1.430,19 715,10 429,06 143,02 

Stand: 1. Mai 1995 
111 

Die Abschnitte I und 11 gelten für Umzüge, die nach dem 
30. April 1995 durchgeführt werden. 

Nr. 33679 Az. 14-6-4 Düsseldorf,1O. November 1995 Düsseldorf, den 21. August 1995 

Zur 37. Aktion BROT FüR DIE WELT bitten wir Sie, folgenden 
Brief des Präses der Evangelischen Kirche im Rheinland, Pfar­
rer D. Dr. h. c. Peter Beier, zu verlesen. 

Liebe Gemeindeglieder, 

"Freut Euch in dem Herrn allewege, und abermals sage ich: 
Freuet euch! Der Herr ist nahe" lesen wir zum heutigen Tag im 
Philipper-Brief. Das Licht ist mit unserem Herrn Jesus Christus 
in die Welt gekommen. Er ist das Licht der Welt, der unser Le­
ben hell macht. 

Trotz unserer Freude darüber wollen wir nicht vergessen, daß 
Menschen in Afrika, Asien und Lateinamerika im Dunkel des 
Elends und der Not leben. Die Frohe Botschaft von der Geburt 
unseres Herrn läßt uns diese benachteiligten Schwestern und 
Brüder in unser Gebet einbeziehen. Mit ihnen wollen wir teilen, 
was Gott uns gegeben hat. 

Ich bitte um ein Opfer zugunsten der Aktion BROT FüR DIE 
WELT, damit Menschen, die in Elend, Not und Unterdrückung 
leben, Gerechtigkeit widerfährt. 

Ihnen allen wünsche ich ein gesegnetes Weihnachtsfest. 

D. Dr. phi!. h.c. Peter Beier 

Präses der Evangelischen Kirche 
im Rheinland 

Das Landeskirchenamt 

Verwaltungsvorschrift 
zur Änderung der Verwaltungsvorschriften 
zur Notverordnung über die Umzugskosten 
der Kirchenbeamtinnen/Kirchenbeamten 

Vom 21. November 1995 

Auf Grund von § 12 der Notverordnung über die Umzugskosten 
der Kirchenbeamtinnen/Kirchenbeamten vom 25. September 
1993 (KABt. S. 307) werden die Verwaltungsvorschriften zur 
Notverordnung über die Umzugskosten der Kirchenbeamtin­
nen/Kirchenbeamten (VwV/ KBUKVO) vom 28. Dezember 
1993 (KABI.S. 29) - geändert durch die Verwaltungsvorschrift 
vom 23. August 1994 (KABt. S. 251) - wie folgt geändert: 

In Ziffer 9.2 Satz 2 werden die Zahlen ,,4.919,13, 1.967,93, 
983,97" durch die Zahlen ,,5.077,27,2.030,90,1.015,45" er­
setzt. 
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11 

Die Anlage 1 wIrd durch die folgende Anlage 1 ersetzt: 

Zu§10Abs.1 Zu§10Abs.4 

Tarif- Verheiratete Ledige Erhöhungs- Verheiratete Ledige 
klasse und Gleich- betrag und Gleich-

gestellte gestellte 

la 1.907,67 953,.s4 572,30 190,77 
Ib 1.609,28 804,64 

420,65 
482,78 160,93 

Ic 1.430,19 715,10 429,06 143,02 
11 1.347,26 673,64 404,18 134,73 . 

Stand: 1. Mai 1995 

111 

Die Abschnitte I und 11 gelten für Umzüge, die nach dem 
30. April 1995 durchgeführt werden. 

Düsseldprf, den 21. August 1995 

Das Landeskirchenamt 

Änderung der Durchführungsverordnung 
zu den Beihilfevorschriften 

der Evangelischen Kirche im Rheinland 

Nr. 33453 ÄZ. 14-12-2-2 Düsseldorf, 21. November 1995 

Auf Grund von Artikel 6 Abs. 1 der Notverordnung der Evange­
lischen Kircneim Rheinland vom 19. Juni 1975 über die Ge­
währung von Beihilfen bei Krankheit, Geburt und Tod (KABL S. 
193) - zuletzt geändert durch die Notverordnung vom 31. Au­
gust 1995 (KABt. S. 195) - wird die Durchführungsverordnung 
zu den Beihilfevorschriften vom 19. Juni 1975 (KABI. S. 203) -
zuletzt geändert durch die Verordnung vom 31. August 1995 
(KABt. S. 201) - wie folgt geändert: 

Nummer 1 erhält folgende Fassung: 

1 Zu§tAbs.1 
1.1 Für die Mitarbeiter nach § 1 Nummer 1 Buchstabe a, e 

und f gilt für die Dauer des Erziehungsurlaubs § 1 Abs. 1 
Satz 4 und 5 entsprechend. 

1.2 Während des Erziehungsurlaubs richtet sich für die, Mit­
arbeiter nach § 1 Abs. 1 die Höhe der Beihilfe nach dem 
Umfang der unmittelbar vor Beginn des Erziehungsur­
laubs vereinbarten Arbeitszeit. Dies gilt auch dann, 
wenn während der Zeit des Erziehungsurlaubs ein neu­
es Arbeitsverhältnis mit veränderter Arbeitszeit verein­
bart wird. 

2. Nummer 23 b wird wie folgt geändert: 
1. Der bisherige Absatz erhält die Nummer 23 b 1, 
2. Hinter Nummer 23 b 1 wird folgende Nummer 23 b 2 an­

gefügt: 
23 b 2 In den FäUen des § 5 Abs. 4 BhV können jeweils 

für die Dauer von bis zu sechs Monaten Abschlä­
ge auf die Beihilfe gezahlt werden. Der Beihilfe­
berechtigte ist darauf hinzuweisen, daß nach Ab-

lauf dieses Zeitraums zur endgültigen F~stset­
zung der Beihilfe ein Antrag erforderlich ist. Wei­
tere Abschläge können nur nach Eingang des 
Antrages bewilligt werden. 

11 

Abschnitt I Nummer 1.1 tritt mit Wirkung vom 1 . Januar 1996 in 
Kraft. 

. Das Landeskirchenamt 

Gewährung von Beihilfen· 
in Krankheits-, Geburts- und Todesfällen 

Hinweise zum ärztlichen Gebührenrecht 

Nr. 33455 ÄZ. 14-12-2-2 Düsseldorf, 15. November 1995 

Der Runderlaß des Finanzministeriums NW vom 14. März 
1988 (MB!. S. 330), den wir unter Berücksichtigung des Kirch­
lichen Rechts durch Verfügung vom 27. April 1988 (KABt 
S. 101) bekannt gemacht haben, - zuletzt geändert durch 
Runderlaß des Finanzministeriums vom 16. Mai 1994 (MB!. 
S. 618) - bekannt gemacht durch Verfügung des Landeskir­
chenamtes vom 19. Juli 1994 {KASI. S. 261} -ist durch Rund­
erlaß des Finanzministeriumsvom 14; Juli 1995 (MB!. S. 1265) 
geändert worden. 

in der Anlage wird die Nummer 1409 wie folgt gefaSt: 
1409 Messung otoakustischer Emissionen 406 500 55,00 

Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für das Gemeindeamt 

der Evangelischen Kirchengemeinden in 
Essen-West (Essen-Altendon, 

Essen-Frohnhausen, Essen-Holsterhausen 
und Evangelische lutherkirchengemeinde 

Essen-West) und Rüttenscheid 

Auf Grund von § 3 des Kirchengesetzes betreffend die Zusam­
menarbeit benachbarter Kirchengemeinden und Kirchenkreise 
in gemeinsamen Angelegenheiten (Verbandsgesetz) vom 
18. Januar 1963 (KABL S. 71) haben die Presbyterien der 
Evangelischen Kirchengemeinde Essen-Altendorf, Essen­
Frohnhausen, Essen-Hotsterhausen, der Evangelischen 
Lutherkirchengemeinde Essen-West und der Evangelischen 
Kirchengemeinde Essen-Rüttenscheid übereinstimmend fol­
gende Satzung beschlossen: 

§1 
Name und Sitz des Gemeindeamtes 

Die Evangelischen Kirchengemeinden Essen-Altendorf, Es­
sen-Frohnhausen, Essen-Hoisterhausen, die Evangelische 
Lutherkirchengemeinde Essen-West und die Evangelische 
Kirchengemeinde Essen-Rüttenscheid errichten ein gemein­
sames Gemeindeamt, das den Namen, 

führt. 

Evangelisches Gemeindeamt Essen-West 
und Rüttenscheid 
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Die gleiche Aufschrift träg1 auch der Stempel des Gemeinde­
amtes. Das Gemelndeamt hat seinen Sitz in Essen-Frohnhau­
sen, 45145 Essen, Zu den Karmelitem 15. 

§2 
Verwaltungskosten und -vermögen 

(1) Die Kosten des Gemeindeamtes werden in einen nach den 
Bestimmungen der Verwaltungsordnung vom Verwaltungs­
ausschuß jährlich festzustellenden Haushaltsplan aufgenom­
men. 

(2) Soweit die eigenen Einnahmen des Gemeindeamtes nicht 
ausreichen, werden die Kosten auf die beteiligten Gemeinden 
nach der Gemeindegiiederzahl umgeleg1. Die Anteile werden 
durch Beschluß des Verwaltungsausschusses festgesetzt. 

(3) Das fOr das gemeinsame Gemeindeamt bisher erworbene 
Vermögen und das noch zu erwerbende Vermögen geht in das 
gemeinsame Eigentum der fOnf beteilig1en Kirchengemeinden 
über. 
Im Falle einer Auseinandersetzung über das gemeinschaftli­
che Vermögen wird bei der Aufteilung der Verteilungsschlüssel 
angewendet, der im Zeitpunkt der Auseinandersetzung fOr die 
Kostenteilung gemäß § 2 (2) gültig ist. 

§3 
Vertretung 

(1) Leitung und Verwaltung del:j Gemeindeamtes obliegen dem 
gemäß § 4 zu bildenden Verwaltungsausschuß. 
Alle für den Rechtsverkehr bedeutsamen Urkunden, die der 
Verwaltungsausschuß im Rahmen seiner Aufgaben ausstellt, 
müssen unter AnfOhrung des betreffenden Beschlusses des 
Verwaltungsausschul:lSes von dem Vorsitzenden und zwei (x) 
Mitgliedern des Verwaltungsausschusses (x die nicht dersel­
ben Gemeinde angehören dürfen) unterschrieben und mit dem 
Siegel der Kirchengemeinde des Vorsitzenden des Verwal­
tungsausschusses versehen sein. Hierdurch wird Dritten ge­
genüber die Gesetzmäßigkeit der Beschlußfassung und die 
Bevollmächtigungdf)s Verwaltungsausschusses durch die be­
teilig1en Kirchengemeinden festgestellt. Die Weisungsbefug­
nisse jedes Presbyteriums für seinen eigenen sachlichen vom 
Gemeindeamt wahrzunehmenden Geschäftsbereich werden 
durch diese Satzung nicht berührt. 

(2) Dritten gegenüber treten die beteilig1en Kirchengemeinden 
in allen Angelegenheiten des Gemeindeamtes als Gesamt­
gläubiger oder Gesamtschuldner auf. Im Innenverhältnis wer­
den sie nach dem Verteilungsschlü$Se1 gemäß § 2 (2) berech­
tig1 und verpflichtet. 

§4 
VerwaHungsausschuß 

(i) Zur gemeinsamen Beratung und Beschlußfassung der in 
§ 5 genannten Angelegenheiten entsendet jedes Presbyterium 
der fOnt beteiligten Kirchengemeinden je einen Pfarrer bzw. 
Pastor (Gemeindemissionar) und einen Presbyter. Beide Dele­
gierte werden von den Presbyterien jeweils für die Dauer einer 
Wahlperiode der Presbyterien gewählt. Für beide ist je ein 
Stellvertreter zu wählen. 

(2) Der Verwaltungsausschuß wählt aus seiner Mitte einen 
Vorsitzenden und einen stellvertretenden Vorsitzenden; Mit­
glieder nach Art. 86 Abs. 1 KO sind nicht wählbar. 
Wird ein Presbyter zum Vorsitzenden gewählt, soll ein Theolo­
ge zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt werden. Wird 
ein Theologe zum Vorsitzenden gewählt, soll ein Presbyter 
zum stellvertretenden Vorsitzenden gewählt werden. 

Die Amtszeit des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vor­
sitzenden beträgt in der Regel zwei Jahre; ihre Dauer ist vom 
Verwaltungsausschuß jeweils in der ersten Sitzung nach sei­
ner Neubildung festzulegen. 
In derselben Sitzung wählt der Verwaltungsausschuß den Vor­
sitzenden und den stellvertretenden Vorsitzenden. Wieder­
wahl ist zulässig. 

(3) Der Verwaltungsausschuß tritt nach Bedarf - mindestens 
jedoch zweimal im Jahr - zusammen. 

(4) Für die Verhandlungen und die Beschlußfassung des Ver­
waltungsausschusses gelten die entsprechenden Vorschriften 
der Kirchenordnung über das Verfahren in den Presbyterien 
(Art. 117-124 KO) sinngemäß. 
Der Gemeindeamtsleiter nimmt an den Sitzungen des Verwal­
tungsausschusses beratend teil, im Verhinderungsfall sein 
Stellvertreter. 

§5 
Aufgaben des Verwaltungsausschusses 

Der Verwaltungsausschuß beschließt mit verbindlicher Wir­
kung in allen das Gemeindeamt betreffenden Angelegenhei­
ten.lhm oblieg1: 
a) Regelung von Personalangelegenheiten des Gemeinde­

amtes, insbesondere die Berufung der Beamten und Rege­
lung der Dienstverhältnisse der Angestellten und sonstigen 
Mitarbeiter; 

b) Aufstellung eines Stellenplanes für das Gemeindeamt; 
c) Feststellung des Haushaltsplanes sowie Abnahme der Jah­

resrechnung für das Gemeindeamt und Festsetzung der 
Anteile gemäß § 2 (2); 

d) Aufstellung einer Verwaltungsanweisung für das Gemein­
deamt (§ 7); 

e) Führung der Dienstaufsicht über die Mitarbeiter des Ge­
meindeamtes; 

f) Zuweisung weiterer Aufgaben an das Gemeindeamt. 

§6 
Bedienstete des Gemeindeamtes 

(entfällt) 

§7 
Verwaltungsanweisung für das Gemeindeamt 

(1) Aufgabenbereich, Ordnung und Leitung des Gemeindeam­
tes werden durch eine Verwaltungsanweisung (§ 10 VO, Mu­
ster Nr. 3) geregelt, die vom Verwaltungsausschuß beschlos­
senwird. 

(2) Die dem Gemeindeamt übertragenen Verwaltungsgeschäf­
te sind für jede Kirchengemeinde gesondert zu bearbeiten. 

(3) Eine Änderung der Verwaltungsanweisung obliegt dem 
Verwaltungsausschuß. 

(4) Die bisherige Verwaltungsanweisung vom 22. November 
1962 tritt mit Erlaß einer neuen Verwaltungsanweisung außer 
Kraft. 

§8 
Schlußbestimmungen 

(1) Im übrigen gelten die Bestimmungen des Kirchengesetzes 
betreffend die Zusammenarbeit benachbarter Kirchengemein­
den und Kirchenkreise in gemeinsamen Angelegenheiten 
(Verbandsgesetz) vom 18. Januar 1963 (KABI. S. 71). 

(2) Diese Satzung tritt nach Genehmigung durch das Landes­
kirchenamt mit Wirkung vom 1. Juli 1995 in Kraft. Änderung 
und· Aufhebung dieser Satzung sind nur durch gemeinsame 
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verbindliche Beschlußfassung der Presbyterien der fünf betei­
ligten Kirchengemeinden möglich und bedürfen der Genehmi­
gung des Landeskirchenamtes. 

(3) Diese Satzung wird im Kirchlichen Amtsblatt veröffentlicht. 
Das gleiche gilt für Änderung und Aufhebung der Satzung. 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.26846 

Das Presbyterium 
der Eval1ge1ischen Kirchengemeinde 

Essen-Frohnhausen 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Lutherkirchengemeinde 

Essen-West 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Essen-Altendorf 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Essen-Holsterhausen 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Essen-Rüttenscheid 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 26. Oktober 1995 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für die übergemeindliche Zusammenarbeit 

der evangelischen Kirchengemeinden 
Bracht-Breyell, Kaldenkirchen, lobberichund 

Straelen-Wachtendonk 
in der Neufassung vom 10. Juli 1995 

§1 

Die evangelischen Kirchengemelnden Bracht-Breyell,Kalden­
kirchen, Lobberich und Straelen-Wachtendonk, im folgenden 
"Kirchengemeinden der Arbeitsgemeinschaft" genannt, beab­
sichtigen, verschiedene Dienste in ihren Zuständigkeitsberei­
chen über die Grenzen der einzelnen Ortsgemeinden hinaus 
gemeinsam zu tun und schließen sich deshalb zu einer Arbeits­
gemeinschaftzusammen, weil sie sich davon eine bessere Er­
füllung ihres kirchlichen Auftrages versprechen. Diese Arbeits­
gemeinschaft führt den Namen "Ev. Arbeitsgemeinschaft An 
der Nette". 

§2 

Als Leitungsorgan der Arbeitsgemeinschaft errichten die "Kir­
chengemeinden der Arbeitsgemeinschaft" eine Gesamtvertre­
tung. Diese hat folgende Aufgaben: 

1. Ermittlung der Aufgaben, die gemeinsam erfüllt werden 
können (Gemeinschafts-Vorhaben). 

2. Vorbereitung der Vorlage des Beschlusses, den die Pres­
byterien der beteiligten Kirchengemeinden über die Auf­
nahme einer Aufgabe in den Kreis der Gemeinschaftsvor­
haben übereinstimmend fassen müssen (so § 3). 

3. Selbständige und verbindliche Ausführung der von den Ein­
zelpresbyterien beschlossenen Gemeinschaftsvorhaben, 
wozu auch die mit ihnen verbundene rechtliche Vertretung 
der beteiligten Kirchengemeinden gehört. 

4. Vorbereitung des Haushaltsplanes der Arbeitsgemein­
schaft. 

5. Anstellung und Beaufsichtigung von Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern für Gemeinschaftsvorhaben entsprechend 
dem Stellenplan. 

§3 

1. Der Beschlußfassung der beteiligten Presbyterien bleiben 
vorbehalten: 
1. Die übertragung von Gemeinschaftsvorhaben auf die 

Arbeitsgemeinschaft, 
2. die Errichtung von MitarbeitersteIfen für Gemeinschafts­

vorhaben, 
3. der Haushalts- und Stellenplan für die Arbeitsgemein­

schaft, 
4. die Regelung der Umlage abweichend von § 13 Abs. 2, 
5. die Änderung der Satzung. 

2. Die Beschlußfassung der Presbyterien über Abs. 1 Nr. 5 
muß in gemeinsamer Sitzung der PreSbyterien erfolgen. 
Das soll auch geschehen bei der Beschlußfassung zu 
Abs.1 Nr. 174. Dabei erfolgt die Beschlußfassung von je­
dem einzelnen Presbyterium getrennt. 

3. Ein Beschluß kommt zuStande, wenn die Presbyterien der 
beteiligten Kirchengemeinden gleichlautend entscheiden. 

4. Falls ein Beschluß über den Haushalts- und Stellenplan der 
Arbeitsgemeinschaft hiernach nicht zustande kommt, wer­
den die Kosten für die rechtlichen Verpflichtungen der Ar­
beitsgemeinschaft gern. § 13 Abs. 2 auf die beteiligten Kir­
Chengemeinden umgelegt. 

§4 

1. Zur Bildung der Gesamtvertretung entsendet jedes Einzel­
presbyterium der Arbeitsgemeinschaft je eine{n) Pfarrer(in) 
unq je zwei Presbyterinnen/Presbyter. Für jede(n) Presby­
ter(in) hat das Einzelpresbyterium eine(n) Stellvertreter(in) 
zu benennen. 

2. Die Amtszeit .der Gesamtvertretung entspricht der Wahlpe­
riode für die· Presbyterwahleh (z. Zt. wer Jahre). 

§5 

1. Die Gesamtvertretung wählt aus ihrer Mitte eine(n) Vorsit­
zende(n) und eine(n) Stellvertreter(in). Ihre Amtszeit be­
trägt zwei Jahre. Wiederwahl ist möglich. 

2. Der/Die Vorsitzende vertritt die Arbeitsgemeinschaft nach 
außen. Er/Sie beruft die Gesamtvertretung zu Sitzungen 
ein, leitet diese und sorgt für die Ausführung der Beschlüs­
se. 

3. Zur Arbeitsentlastung des/der Vorsitzenden kann die Ge­
samtvertretung eine(n) Geschäftsführer{in) bestellen. Er/ 
Sie muß Mitglied einer der beteiligten Kirchengemeinden 
sein und die Befähigung zum Presbyteramt nach der Kir­
chenordnung besitzen. 

4. Der/Die Geschäftsführer(in) bereitet die Aufgaben des/der 
Vorsitzenden vor. Er/Sie hat das Recht, an allen Sitzungen 
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der Gesamtvertretung mit beratender Stimme teilzuneh­
men. Falls er/sie selbst Mitglied der Gesamtvertretung ist, 
hat er/sie volles stimmrecht. Bei Verhinderung des/der 
Vorsitzenden oder des/der Stellvertreters/in ist er/sie 
zeichnungsberechtigt. 

§6 

1. Der/Die Vorsitzende beruft die Gesamtvertretung ein, wenn 
er/sie das für erforderlich hält, mindestens jedoch jährlich 
einmal. Er/Sie muß sie einberufen, wenn ein Presbyterium, 
ein Drittel der Mitglieder der Gesamtvertretung oder wenn 
der Superintendent, der KSV oder die Kirchenleitung es 
verlangen. 

2. Die Einladung erfolgt schriftlich, wobei die Tagesordnung 
mit ausführlichen Erläuterungen angegeben werden soll. 
Zwischen Einladung und Sitzung soll eine Frist von 14 Ta­
gen liegen. 

§7 

1. Die Sitzungen werden mit Gottes Wort und Gebet eröffnet 
und mit Gebet geschlossen. Sie sind grundsätzlich öffent­
lich. Sie können jedoch ganz oder teilweise nicht öffentlich 
geführt werden, wenn die Gesamtvertretung das im Einzel­
falle beschließt. Insoweit ist ihr Inhalt vertraulich zu behan­
deln. 

2. Die Gesamtvertretung ist beschlußfähig, wenn mehr als die 
Hälfte ihrer satzungsmäßigen Mitglieder anwesend ist. Bei 
Abstimmungen entscheidet die einfache Mehrheit der an­
wesenden Stimmberechtigten. Bei Stimmengleichheit ist 
der Abstimmungsgegenstand abgelehnt. Bei Wahlen ent­
scheidet im Fall der Stimmengleichhett das Los, falls sich 
die Beteiligten nicht anders (z. B. auf Stichwahl, Rücktritt ei­
nes Bewerbers) einigen. Auf Antrag eines Mitgliedes ist ei­
ne Wahl geheim durchzuführen. 

3. Zu ihren Beratungen kann die Gesamtvertretung sachkun­
dige Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter und Gemeindeglie­
der, auch aus anderen Gemeinden, mit beratender Stimme 
hinzuziehen. 

§8 

Die Artikel 120 und 121 der Kirchenordnung gelten entspre­
chend. 

§9 

1. Ober die Verhandlungen der Gesamtvertretung ist eine Nie­
derschrift anzufertigen. die Aussagen über die Beschlußfä­
higkeit, ordnungsgemäße Eröffrlung und Schluß der Sit­
zung und die einzelnen gefaßten Beschlüsse enthalten 
muß. 

2. Jedes Mitglied der Gesamtvertretung erhält eine Abschrift 
der Niederschrift. Nach Kenntnisnahme von ihrem Inhalt ist 
diese Niederschrift zu genehmigen und vom/von der Vorsit­
zenden und mindestens zwei weiteren Mitgliedem zu unter­
zeichnen. 

3. Außerdem erhält jedes Mitglied der Einzelpresbyterien eine 
Abschrift der genehmigten Niederschrift. 

§10 

Artikel 123 Abs. 2 der Kirchenordnung gilt sinngemäß. 

§ 11 

Alle für den Rechtsverkehr erheblichen Urkunden, besonders 
solche, die eine Verpflichtung der Kirchengemeinden der Ar­
beitsgemeinschaft feststellen, sowie Vollmachten, sind na­
mens der Gesamtvertretung von ihrem/ihrer Vorsitzenden 
oder seinem/ihrer Stellvertreter(!n) und zwei weiteren Mitglie­
dem zu unterzeichnen und mit dem Siegel der Kirchengemein-

de des/der Vorsitzenden zu versehen. Hierdurch wird Dritten 
gegenüber die Gesetzmäßigkeit der Beschlußfassung und die 
Bevollmächtigung der Gesamtvertretung durch die beteiligten 
Kirchengemeinden festgestellt. 

§12 

1. Die Ausführung eines·· Gemeinschaftsvorhabens kann 
durch gleichlautenden Beschluß der Einzelpresbyterien 
entweder der Gesamtvertretung (s. § 2.3) oder einer der be­
teiligten Kirchengemeinden übertragen werden. 

2. Wird eine der beteiligten Kirchengemeinden beauftragt, 
dann erhält sie die für diese Gemeinschaftsaufgabe im 
Haushaltsplan der Arbeitsgemeinschaft (s. § 13) ausgewie­
senen Mittel. In diesem Falle unterstehen auch die von die­
ser Gemeinde angestellten und für die Gemeinschaftsauf­
gabe eingesetzten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter inso­
weit der Fachaufsieht der Gesamtvertretung. Die Dienstauf­
sicht verbleibt bei der anstellenden Gemeinde. 

3. Soweit der gleichlautende Beschluß der Einzelpresbyterien 
auch die Form der Ausführung vorschreibt, hat das beauf­
tragte Gremium danach zu verfahren. Im übrigen ist es in 
der Gestaltung der Ausführung frei. 

§13 

1. Die Kosten der Gemeinschaftsvorhaben werden jährlich in 
einem nach den Bestimmungen der kirchlichen Verwal­
tungsordnung aufzustellenden Haushaltsplan der Arbeits­
gemeinschaft ausgewiesen. Dieser wird von der Gesamt­
vertretung vorbereitet (s. § 2 Nr. 4). Dasselbe gilt für einen 
eventuellen Stellenplan für die kirchlichen Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, die unmittelbar von der Arbeitsgemein­
schaft angestellt sind. 

2. Die Kosten nach dem Haushaltsplan werden auf die betei­
ligten Kirchengemeinden umgelegt. Als Schlüssel der Um­
lage dient die Anzahl der Gemeindeglieder, festgestellt je­
weils auf den 1.·Juli des Kalenderjahres, in dem der Haus­
haltsplan aufgestellt wird. 

3. Der Haushaltsplan der Arbeitsgemeinschaft soll zwei Mo­
nate vor der Aufstellung der Jahreshaushaltspläne der ein­
zelnen beteiligten Kirchengemeinden beschlossen sein, 
damit diese ihre Beiträge in ihren Haushaltsplänen berück­
sichtigen können. 

4. Vermögen, das die beteiligten Kirchengemeinden in die Ar­
beitsgemeinschaft einbringen oder aus Mitteln der Arbeits­
gemeinschaft angeschafft wird, geht in gemeinsames Ei­
gentum über. Im Falle der Auflösung der Arbeitsgemein­
schaft wird das gemeinsame Vermögen aufgeteilt. Dabei 
gilt der in § 13.2 festgelegte Schlüssel. Bei Ausscheiden ei­
ner Kirchengemeinde erhält diese ihren Anteil nach dem 
gleichen Schlüssel. Für die Auszahlung wird den verblei­
benden Kirchengemeinden eine Frist von einem Jahr ein­
geräumt. Die Forderung ist unverzinslich. Dieselbe Rege­
lung gilt - auch bei Ausscheiden einer Kirchengemeinde -
entsprechend für Schulden der Arbeitsgemeinschaft. 

§14 

1. Jede der beteiligten Kirchengemeinden kann die überge­
meindliche Zusammenarbeit insgesamt oder an einem ein­
zelnen Gemeinschaftsvorhaben zum 31. Dezember eines 
Jahres mit einer Frist von zwei Jahren aufkündigen. Mit Ein­
verständnis aller beteiligten Kirchengemeinden kann die 
Frist abgekürzt werden. 

2. Das Presbyterium der kündigenden Kirchengemeinde soH 
einen entsprechenden Beschluß begründen und der Ge-

Fortsetzung auf Seite 303 .. 
(Statistische Berichte 291-302) 



Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinlami - Nr. 12 vom 7. Dezember 1995 291 

Statistische Berichte 

Wahlen zum Presbyterium 1992 

Nr.33901 Az..: 15-2-4 Düsseldorf, den 17. November 1995 

Presbyteriums-Wahlen seit 1972 
Entwicklung der Wahlbeteiligung 

% 
14,0 

1972 

Vorbemerkungen 

Am 16. Februar 1992 wurden in den Kirchengemeinden der 
EKiR die Presbyterien gemäß den Bestimmungen der 
Presbyterwahlordnung und dem Kirchengesetz über die 
Wahl haupt- oder nebenamtlicher Mitarbeiter in das Presby­
terium neu gebildet. 

Vorbereitung und Durchführung der Wahl 

Wahlwerbung und Kandidatenvorstellung 

13,5 

13,0 

12,5 

Die Gemeindeglieder erhielten auf verschiedenen Wegen vor 
der eigentlichen Wahlbenachrichtigung Kenntnis von der 
bevorstehenden Wahl in ihrer Kirchengemeinde. In erster 
Linie wurden sie durch den örtlichen Gemeindebrief und 
durch Hinweise im Schaukasten oder an kirchlichen 
Gebäuden für eine Beteiligung an der Wahl interessiert. 
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Neben der AbkOndigung der Wahlen im Gottesdienst und·der 
Benachrichtigung der wahlberechtigten Gemeindeglieder 
erfolgte die Bekanntgabe der Wahlen zum Presbyterium 
durch 

Hinweise im Gemeindebrief 
Hinweise im Schaukasten, 
inlan kirchlichen Gebäuden 
Informationen in 
Gemeindekreisen/- veranstaltungen 
Artikel oder Anzeigen 
in der örtlichen Presse 
Handzettel (Wahlinformationen) 
besondere Veranstaltungen 
andere Weise der Bekanntmachung 

Wahlverfahren 

719 Kgm. 

686 Kgm. 

651 Kgm. 

408 Kgm. 
327 Kgm. 
324 Kgm. 

52 Kgm. 

in 683 von 833 Kirchengemeinden {82 %) standen mehr 
Kandidaten bzw. Kandidatinnen auf der Vorschlagsliste, 
teilweise nur in ejnem von mehreren Wahlbezirken, so daß 
eine Wahl durchgefOhrt werden konnte. In 15 Kirchenge­
meinden fand die Wahl gemäß § 26 durch das Presbyterium, 
in den Obrigen aufgrund einer Stimmliste durch die wahlbe­
rechtigten Gemeindeglieder gemäß § 18 ff. PWO. In 133 
Kirchengemeinden fand eine Wahl mangels Oberzähliger 
Kandidaten und Kandidatinnen nicht statt, d.h. die Vorge­
schlagenen galten als gewählt. 

Wahlbeteiligung 

Von den rd. 3,2 Mil!. Gemeindegiiedern waren ca. 2,5 
Millionen. mitwirkungsberechtigt • von denen 56 % Frauen 
waren. Hiervon beteiligten sich 11,3 % an der Wahl (12,0 % 
der Frauen und 10,4 % der Männer). Gegenüber 1988, als 
12,0 % der Wahlberechtigten wählten, war dieWahlbeteili­
gung gesunken. 

Während die Wahlbeteiligung in den ländlichen Gemeinden 
immerhin 18,1 % betrug, kamen die Großstadtgemeinden 
nur auf 9,5 %. Nach Kirchenkreisen wurde die höchste 
Beteiligung mit 24,9% in Simmern-Trarbach, die gerIngste 
mit 6,6 % in Köln-Mitte gemessen. Auf der Ebene der 
Kirchengemeinden lag die Spannweite der Wahlbeteiligung 
zwischen 1,2 % und 79,5%. 

Wahlberechtigte und Wähler 

Frauen A, Männer'" 

Wahlberechtigte Wähler 
~~~1 

EKiR-Ealistik 
im~ 

Der Anteil der Briefwählerinnen und -wähler lag bei 13,8 % 
der abgegebenen Stimmen und damit niedriger als 1988 
(14,3 %), wobei dieser Anteil in den Städten mit 14,4 % 
höher war als in den ländlichen Gemeinden mit 10,9%. Von 
den abgegebenen Stimmen waren 1,1 % ungültig; die 
Spannweite in den Kirchenkreisen reichte von 0,3 % in Bonn 
bis 2,6 % in Altenkirchen. 

Wahlvorschläge ~ 

Neu zu besetzen waren in den 833 Presbyterien 4.634 Sitze 
gemäß Vorschlagsliste. I, nach der Gemeindeglieder in das 
Presbyterium gewählt werden. Dafür standen insgesamt 
3.623 Männer und 3.208 Frauen zur Wahl. Das bedeutet, 
daß für zwei Sitze durchschnittlich drei Gemeindeglieder 
kandidierten. 

Von den insgesamt 6.911 Wahlvorschlägen entfielen 48 % 
auf Frauen. Gegenüber frOheren Wahlen ist hier eine weitere 
Zunahme festzustellen (1984: 39 %). Unter den bisherigen 
2.606 Presbytern und Presbyterinnen, die zur Wiederwahl 
vorgeschlagen waren, waren nur 1.041 bzw. 40 % Frauen. 
Damit waren unter den Obrigen, erstmals vorgeschlagenen 
Gemeindegliedern mehr als 50 % Frauen. 

Das hatte wie bei der letzten Wahl zur Folge, daß der Anteil 
der Frauen unter den dieses Mal neu- bzw. wiedergewählten 
Mitgliedern auf 46 %.anstieg, aber dennoch unter dem Anteil 
der Kandidatinnen {48 %) lag. Generell gesehen ist auf der 
Ebene der Kandidaturen wie auch auf der der Gewählten als 
deren Folge der Anteil der Frauen gestiegen. 

Kandidaten und Kandidatinnen 

erstmals 

Statkti!rehcrOJcn~ 

EKiR -llatistik 
im~ 

Zwei Drittel der Vorgeschlagenen wurden auch gewählt. 
Dabei werden Männer häufiger von der Gemeinde gewählt 
als Frauen. Die Wahlquoten der Kandidaten und Kandidatin­
nen sind seit 1984 gestiegen, da immer weniger Gemeinde­
glieder zur Wahl zur VerfOgung standen. 

Die Verschiebung zugunsten der Frauen zeichnete sich 
bereits seit längerem in den Vorschlagslisten ab: 
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Jahr Neu zu Kall.didaten davon 

Wählende insgesamt Männer Frauen 

1972 4.655 7.673 5.681 74% 1.992 26% 

1976 4.688 7.525 5.155 69% 2.370 31% 

1980 4.530 7.186 4.610 64% 2.576 36% 
1984 4.651 7.293 4.432 61% 2.861 39% 
1988 4.720 7.133 4.106 58% 3.027 42% 

1992 4.634 6.911 3.623 52% 3.288 48% 

Wahlvorschläge davon wurden gewählt 
insgesamt Insgesamt in % der 

Anzahl I % I Anzahl I % 
Wahl-

vorsehl. 

Wahlvorschläge insgesamt 

1992 insgesamt 6.911 100 4.600 100 66,6 
Manner 3.623 52 2.490 54 68,7 
Frauen 3.288 48 2.110 46 65,8 

1988 insgesamt 7.133 100 4.716 100 66,1 
Männer 4.106 48 2.813 60 68,5 

Frauen 3.027 42 1.903 40 62,9 

1984 insgesamt 7.293 100 4.645 100 86,6 
Manner 4.432 61 2.908 63 65,6 

Frauen 2.861 39 1.737 37 60,7 

davon: bisherige Mitglieder 

1992 insgesamt 2.606 100 2.257 100 86,6 
Manner 1.565 60 1.368 61 87,4 

Frauen 1.041 40 889 39 85,4 

1988 insgesamt 2.697 100 2.363 100 87,6 
Manner 1.787 66 1.561 66 87,4 

Frauen 910 34 802 34 88,1 

1984 insgesamt 2.629 100 2.356 100 89,6 
Manner 1.820 69 1.631 69 89,6 
Frauen 809 31 725 31 89,6 

neue Mitglieder: 

1992 insgesamt 4.305 100 2.343 100 54,4 
Männer 2.058 48 1.122 61 54,5 
Frauen 2.247 52 1.221 39 54,3 

1988 insgesamt 4.436 100 2.353 100 53,0 
Männer 2.319 52 1.252 53 54,0 
Frauen 2117 48 1.101 47 52,0 

1984 insgesamt 4.664 100 2.289 100 49,0 
Manner 2.612 56 1.277 56 48,9 
Frauen 2.052 44 1.012 44 49,3 

Zusammensetzung der Presbyterien nach der Wahl 

Zusammensetzung allgemein 

Bei jeder Wahl werden die Hälfte der Presbyterinnen und 
Presbyter neu gewählt. Infolge leichter Verschiebungen 
durch das Ausscheiden von Presbytern zwischen den 
Wahlen verschob sich der Anteil der neu zu besetzenden 
Stellen auf 51 %. Bei den gesondert gewählten Mitarbeitern, 

deren Amtszeit nur vier Jahre beträgt, waren alle Plätze neu 
zu besetzen. Die Gesamtzahl der Presbyterinnen und 
Presbyter blieb mit 9.055 auf dem Stand von 1988, davon 
5.094 Männer und 3.961 Frauen (=43,7 %). Im Amt verblie-
ben 4.455 Personen (davon 41,5 % Frauen), 4.600 Personen 
(45,9 % Frauen) wurden 1992 in die Presbyterien gewählt, 
von denen 49 % oder 2.257 wiedergewählt wurden (39,4 % 
Frauen). Unter den 2.343 erstmals Gewählten waren mit 
52,1% mehr Frauen als Männer vertreten. 

1992 1988 1984 
Anzahl % % % 

im Amt verbliebene Presbyter 4.455 49 48 48 
wiedergewahlte Presbyter 3.368 2S 26 26 

erstmals gewählte Presbyter 2.343 26 26 25 
zusammen 9.055 100 100 100 

wiedergewählte Mitarbeiter 6n 64 61 63 
erstmals gewählte Mitarbeiter 381 36 39 37 
zusammen 1.058 100 100 100 

In den Presbyterien ist also die Gleichstellung von Männern 
und Frauen besser verwirklicht als in den meisten anderen 
Bereichen des öffentlichen Lebens. In den meisten parla­
mentarischen Gremien der Bundesrepublik ist das Ungleich­
gewicht erheblich größer als in den rheinischen Presbyterien, 
wie folgende Übersicht verdeutlicht: 

Gremium 

Presbyterien der EKiR 

Kreissynoden der EKiR 

Landessynode der EKiR 

Synode der EKD 

Kommunalparlamente NRW 

landtag Nordrhein-Westfalen 

landtag Rheinland-Pfalz 

landtag Saarland 

landtag Hessen 

Bundestag 

Anteil 
Frauen 

42% 
31 % 
36% 
36% 

22% 
29% 
23% 
31% 
23% 
26% 

Dennoch muß 
festgestellt 
werden, daß 
Frauen sowohl 
hinsichtlich 
ihres Anteiles 
an den Wahl­
berechtigten 
(56 %) und 
Wählern (59%) 
als auch ge­
messen am 
Anteil an den 
Kandidaten 
(48 %) noch 
unterrepräsen­
tiert sind. Deut­

liche Unterschiede gibt es noch zwischen ländlichen und 
städtischen Kirchengemeinden. Während in den Städten 
45 % der Presbyter und Presbyterinnen Frauen sind, waren 
dies in den ländlichen Gemeinden nur 40 %, doch konnten 
Letztere durch die Wahl 1992 aufholen. Auf allen Ebenen lag 
der Anteil der Frauen an den erstmals Gewählten über 50 %. 
Am häufigsten unter den 1992 Gewählten sind Frauen in den 
Gemeinden der Ballungsrandgebiete vertreten gewesen. In 
den Kirchenkreisen reicht die Gesamtquote von 36;1 % bis 
54,5 %. Die Quote bei den erstmals Gewahlten reicht von 
35,4 % bis 65,3 %. 

Unter den wiedergewählten Presbytern lag der Anteil der 
Frauen mit 39,4 % niedriger als unter den im Amt verbliebe­
nen, was jedoch auf die generell große Chance erneut 
kandidierender Presbyteriums-Mitglieder auf Wiederwahl 
zurückzuführen ist. Von den zuletzt 1984 gewählten Kandida-
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ten und Kandidatinnen wurden 87 % auch gewählt, während 
von den erstmals aufgestellten nur 54 % den Sprung in die 
Presbyterien schafften. 

Jahr Insgesamt Männer Frauen am Termin 
gewählte Frauen 

% % % 

Presbyter: 

1972 6.743 79 21 
1976 6.758 73 27 28 

1980 8.855 68 32 33 
1984 9.013 64 36 37 

1988 9.055 61 39 40 

1992 9.055 56 44 46 

Gewählte Mitarbeiter: 

1972 962 48 52 

1976 968 44 56 

1980 1.017 44 56 

1984 1.054 42 58 
1988 1.060 40 60 

1992 1.058 34 66 

Zusammen: 

1972 8.705 86 14 

1976 9;705 76 24 
1980 9.872 66 34 

1984 10.067 62 38 

1988 10.115 59 41 

1992 10.113 54 46 

Presbyterinnen und Presbyter 

St!tt~Dict!st 

EKiR~stik 
imLaDdH~ 

.. Männer 

Unter den gewählten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern lag 
der Anteil der Frauen mit 65,5 % deutlich über dem der 
Presbyterinnen, was auf den . hohen Anteil weiblicher 
Beschäftigter im kirchlichen Dienst (ohne Pfarrdienst) 
zurückzuführen ist. Gemessen an deren Anteil von 80 % sind 
die Frauen. dennoch auch hier unterrepräsentiert. In der 
Gesamtzahl der gewählten Mitglieder der Presbyterien 
besteht ein Frauenanteil 46 %, einschließlich der Pfarrer und 
Pfarrerinnen (Mitglieder von Amts wegen) 42 %. 

Altersgliederung 

Die Presbyterinnen und gewählten Mitarbeiterinnen waren im 
Durchschnitt 49 Jahre alt, ihre männlichen Kollegen ein Jahr 

älter. Die verschiedenen Altersjahrgänge der Gemeindeglie­
der sind jedoch sehr unterschiedlich in den Presbyterien 
vertreten. Wenn man die gewählten Mitglieder in vier etwa 
gleiche Altersgruppen unterteilt, kann man feststellen, daß 
mit 47,3 % fast die Hälfte der gewählten Mitglieder zwischen 
45 und 59 Jahre alt war. Dies gilt sowohl für städtische als 
auch ländliche Kirchengemeinden Auf Ebene der Kirchen­
kreise sind hierzu nur wenige Ausnahmen festzustellen. 

Alters- Anteil der Altersgruppe in % aller Presbyterrrnnen 
gruppe *) 1972 1976 1980 1984 1988 1992 

18-24J. 1,7 1,6 1,4 1,4 1,3 1,7 

25-29J. 3,4 3,2 3,3 3,1 3,5 3,7 

30- 34J. 8,1 6,0 4,6 5,2 5,4 6,1 

35-39J. 11,8 14,2 11,2 8,2 8,5 8,8 

40 - 44 J. 14,7 14,9 18,5 15,8 11,7 12,1 

45 - 49 J. 16,6 17,0 16,4 19,4 18,2 13,6 

5O-54J. 12,9 16,2 16,5 15,5 18,4 19,0 

55-59 J. 11,2 10,4 13,8 13,9 13,8 14,7 

6O-64J. 9,4 9,2 6,7 10,7 10,6 10,9 

65-69J. 7,1 6,1 5,7 4,6 6,7 7,0 

70-74J. 3,0 2,0 1,9 2,1 1,8 2,4 

") bis 1988 lag die Untergrenze des passiven Wahlalters bei 21 Jahren 

Die zweitstärkste Gruppe sind die Mitglieder im Alter von 30 
bis 44 Jahren, die einen Anteil von 27,0 % hielten. Bei der 
Entwicklung dieser beiden mittleren Altersgruppen im Verlauf 
der letzten sechs Wahlen ist ein Zusammenhang festzustel­
len. Während der Anteil der 45-59-jährigen von 1972 bis 
1988 stetig um 10 Prozentpunkte gestiegen ist, ist der Anteil 
der 30-44-jährigen entsprechend gesunken. 1992 ist hier 
zwar eine wiederum analoge Trendumkehr festzustellen, 
doch hat sich am Zahlenverhältnis dieser beiden Gruppen 
nichts geändert. 

Jahre Jahre 
74 

Männer 
70 

Frauen 74 

70 

65 65 

60 60 

55 55 

60 50 

45 45 

40 40 

35 35 

30 30 

25 25 

18~~~~--~--~~~~~-+--~--~~ 18 
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Junge Presbyteriumsmitglieder (18-29 Jahre) sind mit einem 
Anteil von 5,4 % nur in geringem Maße vertreten. Dieser 
Anteil ist seit den siebziger Jahren nahezu unverändert, weist 
jedoch - gemessen am geringen Anteil - deutlicher Unter­
schiede zwischen städtischen und ländlichen Gemeinden 
auf. Während in den Großstädten immerhin 6,4 % der 
Presbyter und gewählten Mitarbeiter jünger als 30 Jahre 
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waren - im ExtremfaH(Kkr. Köln-Mitte) bis 10,7 % -, ist in 
den ländlichen Gemeinden nur ein Anteil von 4,3 % zu 
verzeichnen. 

Altersgliederung der gewählten Mitglieder 

Großstädte Ballungsrandgebiete 

sonsllge Zentrale Orte IIIndlicher Raum 

Gemeindeglieder im Alter ab 60 Jahren sind in den Presbyte­
rien mit 20,3 % vertreten. Dieser Anteil war in den letzten 20 
Jahren mit einem kleinen ZWischentief 1980 relativ konstant 
und es sind keine nennenswerte Unterschiede im Stadt­
Land-Vergleich festzustellen. Nur die Gemeinden in den 
Ballungsrandgebieten haben einen deutlich geringeren Anteil 
an älteren Presbyteriumsmitgliedern. Auf Kirchenkreis-Ebene 
kann deren Anteil jedoch bis auf 31,5 % (Saarbrücken) 
steigen. 

Männer und Frauen sind in den vier Altersklassen unter­
schiedlich vertreten. Während die Frauen in der Gruppe der 
unter 30-jährigen einen Anteil von 52,2 % stellen und auch 
noch die 30-44"jährigen exakt zur Hälfte Frauen sind, 
dominieren die Männer in den beiden älteren Gruppen, wo 
der Anteil der Frauen nur 47,3 % bzw. 41,2 % beträgt. 

Die berufliche Gliederung der Presbyter und Presbyterinnen 

Die Berufe der Presbyterinnen und Presbyter wurden 22 
Berufsgruppen zzgl. Hausfrauen bzw. Hausmänner zugeord­
net. Schüler und Studenten sowie Auszubildende wurden 
eigenen Gruppen zugeordnet, während die Rentner mit ihrem 
ehemaligen Beruf erfaßt wurden. Von allen Presbytern und 
Presbyterinnen waren 69,5 % aktive Erwerbspersonen, 
23,1 % Hausfrauen bzw -männer, 16 % Rentner und 
Rentnerinnen und 1,4 % Schüler bzw. Studenten. Mit einem 
Anteil von 52,2 % waren sogar mehr als die Hälfte der 
Presbyterinnen Hausfrauen. Obwohl der Anteil der Frauen 
unter den Presbytern gegenüber der Wahl 1998 gestiegen 
ist, ist die absolute Zahl der Hausfrauen nahezu konstant 
geblieben. Die Steigerung des Frauenanteils ist demnach 
ausschließlich auf einen größeren Anteil erwerbstätiger 
Presbyterinnen zurückzuführen. 

Von den Erwerbstätigen war die größte Gruppe die der 
allgemeinen kaufmännischen Berufe, deren Angehörige 
12,3 % aller Presbyterinnen und Presbyter stellten, gefolgt 
von den Lehrberufen mit 10,1 %, den Verwaltungsberufen im 
staatliche bzw. kommunalen Dienst mit 8,7 % und den 
Handwerks-fFertigungsberufen sowie den anderen techni­
schen Berufen mit jeweils 8,4 %. Einen Überblick über die 
am häufigsten vertretenen Berufsgruppen gibt die folgende 
Tabelle: 

I Anteile in % an den ... 
Berufsgruppe I Presb. Männer Frauen 

I gesamt gesamt I erwerbs-
gesamt tätig 

HandwerklFertigungi 
Technik 16,8 28,5 1,9 4,0 
kaufmännische Berufe *) 15,2 18,4 11,2 23,5 
Gesundheits-I 
Sozialbereich 7,6 4,0 9,5 22,2 
Lehrberufe 10,1 9,4 10,9 22,9 
Verwaltungsberufe 10,7 13,7 6,8 14,4 
Hausfrauen/Hausmänner 23,1 0,4 52,2 x 
*) einseht Bank-Nersicherungskaufleute 

2.860 Presbyter und Presbyter/nnen waren im öffentlichen 
Dienst beschäftigt, 31,7 % der Gesamtzahl. Bei den 
Presbytern liegt dieser Anteil mit 36,3 % noch höher, bei den 

... Presbyterinnen mit 25,6 % niedriger, Ursache hierfür ist 
jedoch der hohe Anteil nicht erwerbstätiger Frauen; jede 
zweite erwerbstätige Presbyterin arbeitet im öffentlichen 
Dienst. 

Von den Presbytern und Presbyterinnen waren 1992 1.096 
Rentner und Pensionäre bzw. 12,1 % (Männer: 16,7 %, 
Frauen: 6,2 %). Der Anteil dieser Gruppe war unter den 
Wiedergewählten mit 15,0 % besonders hoch, doch auch 
unter den 1992 erstmals gewählten Personen waren noch 
6,1 % Rentner, womit deren Anteil in dieser Teilgruppe höher 
lag als der der Schüler, Studenten und Auszubildenden mit 
4,7 %. Deren Anteil an der Gesamtzahl der Presbyterinnen 
und Presbyter betrug 1,8 %. 

Von den erwerbstätigen Presbyterinnen und Presbytern 
waren mit 55,5 % mehr als die Hälfte im Angestellten- , 
24,0 % im Beamtenverhältnis tätig. 14,0 % waren selbstan­
dig und 6,2 % Arbeiter bzw. Arbeiterinnen. Die Selbständigen 
und die Arbeiter waren unter den Männem deutlich häufiger 
vertreten, wie folgende Tabelle zeigt: 

Anteile in % an der Zahl der ... 
Stellung Anzahl 

presb·l erwerbstl I im Beruf gesamt gesamt i Presb. I Manner Frauen 

Selbständige 783 8,6 14,0 12,4 3,8 

Beamte/Richter 1.348 14,9 24,0 19,4 9,1 
Angestellte 3.131 34,6 55,8 41,9 25,1 

ArbeiterIinnen 348 3,8 6,2 6,4 0,5 

RentnerIinnen 1.096 12,1 x 16,7 6,2 
Sonstiges 2.348 25,9 x 3,2 55,1 

Offentl. Dienst 2.860 31,6 51,0 36,3 25,6 

Die Tätigkeitsbereiche der gewählten Mitarbeiter/innen 

Die Tätigkeiten der 1.058 gewählten Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter wurden neun Bereichen zugeordnet, von denen 
mit 25,5 % der Küsterdienst am häufigsten vertreten war, 
gefolgt vom Erziehungsdienst mit 18,0 % und der allgemei­
nen Verwaltung mit 15,0 %. Bei den Frauen stellte der 
Erziehungsdienst mit 25,4 % die größte Gruppe, bei den 
Männem war dies der Küsterdienst mit 34,2 %. 
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Von diesem Personenkreis waren 220 (20,8 %) nebenamtlich 
beschäftigt, wobei ger Anteil mit 10,4 % in den Großstadtge­
meinden deutlich geringer war als in den ländlichen Gemein­
den, in denen mit 48,5 % fast die Hälfte nebenamtlich tätig 
war. Die Mitarbeiterinnen waren mit 22,2 % etwas häufiger 
nebenamtlich tätig als die Mitarbeiter mit 18,6 %. Die 822 
hauptamtlich Tätigen stellten mit 77,7 den weitaus überwie­
genden Anteil. Weiter 11 Personen waren in einem Gestel­
lungsvertrag für ihre Kirchengemeinde tätig. 

70 

60 

50 

% 

40 

30 

20 
1972 1976 1980 

Nahezu alle gewählten Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
waren als Angestellte tätig. Diese 1.003 Personen stellten 
94,8 % der Gewäh1ten. Von den verbleibenden Personen 
waren 32 Arbeiterinnen und Arbeiter sowie 23 Kirchenbeam-

. te und -beamtinnen. 

Das Landeskirchenamt 

1984 1988 1992 
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Anteil Frauen in 
den Presbyterien 

über 55,0 % 

50,1-55,0 % 

45,1-50,0 % 

40,1-45,0 % 

bis 40;0% 

M~änner und Frauen 
in den Presbyterien 

1992 
(nur gewählte Mitglieder: 

Presbyter/innen und gewählte Mitarbeiter/innen) 

Statistischer Dienst 

EKiR~tistik 
im Landeskirchenamt 



Wahlhandlung und Wahlvorschläge nach Kirchenkreisen 
Die Zahlen beziehen sich nur auf Kirchengemeinden mit Wahl aufgrund einer Stimmliste" (§§ 18 ff PWO) 

Kirchenkreis 

1. Aachen 

2. An der Agger 

3. Altenkirchen 

4. Barmen 

5. Birkenfeld 

6. Bonn 

7. Braunfels 

8.Dinslaken 

9. DOsse!dorf-Mettmann 

10. DOsseidorf-Nord 

11. DOsseldorf-Ost 

12. DOsseldorf-SOd 

13. Duisburg-Nord 

14. Duisburg-SOd 

15. Elberfeld 

16. Essen-Mitte 

17. Essen-Nord 

18. Essen-SOd 

19. Gladbach 

20. Bad Godesberg 

21. JOlich 

22. Kleve 
23. Koblenz 
24. Köln-Mitte 

25. Köln-Nord 

26. Köln-Rechtsrheinisch 

27. Köln-SOd 

28. Krefeld 

29. Lennep 

30. Leverkusen 

31. Moers 

32. An Nahe und Glan 

33. Niederberg 

34. Oberhausen 

35. Ottweiler 

36. An der Ruhr 

37. SaarbrOcken 

38. St. Wendel 

39. An Sieg und Rhein 

40. Simrnern-Trarbach 

41. Solingen 

43. Trier 

44. Völklingen 

45. Wesel 

46. Wetzlar 

47. Wied 

zusammen 

Großstädte 
Ballungsrandgebiete 
sonstige Zentrale Orte 
ländlicher Raum 

Ergebnisse 1988 

, 

Wahlhandlung zur Vorschlagsliste I Wahlvorschläge 

! Wahlberechtigte abgegebene Stimmzettel Kandidaten! neue Kandidaten I in Gemeinden ; Wahlbeteiligung I Kandidatinnen und Kandidatinnen 
. mit ausreichender insge- davon 

Vorschlagsliste samt 
I I un- I Brief-

gesamt Männer Frauen' gOltig I wahl gesamt Frauen gesamt 
Anteil i Anteil 

gesamt Frauen 

insgesamt 

Anzahl 

1 

56.965 
70.179 
27.016 
51.046 

22.666 
45.276 
33.223 

55.716 

Frauen 

% 
v.Sp.1 

2 , 
53,2 

54,7 

52,9 

58,3 

54,1 

56,9 

53,8 

54,6 

81.798 55,7 

49.094 59,6 

48.873 59,1 
45.465 58,6 

43.115 53,2 

53.357 57,6 
44.659 56,8. 

37.680 59,0 

71.913 55,1 

52.209 . 59,3 

84.770 49,9 

47.128 56,8 
63.159 54,4 

31.017 52,7 

65.826 52,2 

45.120 58,3 

72.924 55,7 

92.487 56,7 
60.388 53,7 

78.675 53,7 

% % % % % 
Anzahl I V.~.9 Anzahl 

v.Sp.1 v.Sp.2 v.Sp.3 v.Sp.3 

3 4 i 5 6 7 8 9 10 

6.726 11,8 11,6 12,G 1,2 19,3 171 49,7 

44,3 

46,4 

55,3 

48,7 

45,7 

51,4 

46,9 

10.384 14,8 13,9 15,5 1,1 10,6 219 

4.929 18,2 22,6 14,42,6 11,4. 125 

4.822 9,4 8,6 10,1 1,0 13,4 152 
2.767 12,2 11,4 12,9 1,3 8,9 152 
5.681 12,5 11,0 13,1' . 0,3 14,5 127 
6.988 21,0 17,6 24,0 1,3 7,0 181 

7.105 12,8 11,7 13,6 1,4 9,8 128 

7.826 9,6 7,9 10,9 0,9 13,7 137 45,3 

4.651 9,5 8,3 10,2 1,3 17,4 106 46,2 

4.201 8,6 6,9 9,8 1,0 16,0 91 51,6 

3:818 8,4 8,3 8,5 1,1 13,'1 81 45,7 

3.747 8,7 7,.1 10,1 1,1 12,0 102 46,1 

5.143 9,6 8,4 10,5 0,7 12,7 117 49,6 

3.988 8,9 7,8 9,8 0,5 15,4 135 51,1 

3.016 8,0 6,8 8,9 1,0 15,1 81 49,4 

5.390 7,5 6,18,6 0,9 16,9 113 48,7 
6.537· 12,5 11,5 13,2 1,0 16,9 128 48,4 

8.293 9,8 8,2 11,3 1,3 10,6 263' 46,0 
6.856 14,5 13,9 15,1 0,8 15,4 126 53,2 

6.856 10,!! 9;9 11,7 .1,3 ·16,6 174 50,6 
4.540 14,6 13,1;16,0 1,4 14,8 .135 43,0 
7.884 11,9 11,1 12,7 1,4 19,2 237 51,9 

2:984 6,6 a.a 5,0 0,6 15,1 82 35,4 

6.048 8,3 7,2 9,1 0,8 13,8 153 49,0 
9.745 10,5 9,6 11,2 0,7 13,4 225 40,9 
6.014 10,0 ß,8 11,0 1,0 14,2 148 44,6 

6.967 8,9 7,6 9,9 1,1 17,5 217 45,6 

75.667 59,0 8.864 11,7 11,5 11,9 1,3 

1,6 

1,7 

1,0 

1,1 

0,9 

12,1 

13,0 
12,0 

14,0 
11,4 

14,2 

178 42,1 

80.520 57,2 7.740 9,6 8,9 10,2 
101.276 55, 1 11.404 11,3 10,3 12,1 

36.181 56,0 6.258 17,3 15,7 18,5 

53.219 56,2 5.797 10,9 9,7 11,9 

58.647 55,3 5,131 8,7 7,6 9,7 
47.100 53,9 6.240 13,2 11,2 15,0 
69.362 59,0 
35.148 55,9 

8.213 48,6 

95.376 
10.827 
51.963 
28.513 
47.171 

36.242 

25.676 

32.914 

55,6 

54,9 

59,0 
51,4 

54,5 

53,1 

54,1 

56,0 

7.970 11,5 10,5 12,2 
3.847' 10,9 9,0 12,5 
1.498 18,2 17,5 19,0 

12.957 
2.699 
4.519 
2.974 
6.547 
5.436 
4.807 

5.611 

13,6 13,8 

24,9 23,2 

8,7 8,4 

10,4 9,0 
13,9 12,6 

15,0 16,1 

18,7 18,8 

17,0 15,2 

13,4 

26,3 

8,9 

t1,7 
14,9 

14,0 
18,7 

18,5 

1,3 19,8 

0,5 15,3 
1,7 15,0 
0,9 6,5 

1,0 

1,4 
1,0 

1,5 

0,7 

0,4 
1,3 

1,7 

11,4 

10,4 
14,6 

21,0 

19,4 

12,4 

7,5 

10,6 

151 44,4 

250 44,8 

255 46,3 

126 44,4 

124 48,4 

136 51,5 

133 45,9 

107 51,4 

99 45,5 

252 
191 
97 

143 

171 
127 
132 

133 

53,2 

40,8 
44,3 

52,4 

59,1 

47,2 

47,7 

46,6 

Anzahl 

11 

113 

131 
76 
81 
86 
92 

121 

82 

% 
v.Sp.9 

12 

66,1 

59,8 

60,8 
53,3 
56,6 

72,4 

66,9 

64,1 

% 
v.Sp.10 

13 

69,4 

76,3 

79,3 

59,5 

63,5 

72,4 

73,1 

76,7 

85 62,0 72,6 
62 58,5 61,2 

57 62,6 63,8 
49 60,5 51,4 
53 52,0 57,4 
70 59,8 70,7 
68 50,4 58,0 
36 44,4 55,0 
57 . 50,4 56,4 

81 63,3 66,1 

185 70,3 79,3 
89 70,6 70,1 

114 65,5 70,5 
89 65,9 63,8 

166 70,0 74,8 

45 54,9 69,0 

97 63,4 61,3 

147 65,3 65,2 

96 64,9 74,2 

142 65,4 77,8 

101 56,7 72,0 
99 65,6 70,1 

177 70,8 78,6 
134 52,5 53,4 

74 58,7 62,5 

75 60,5 66,7 
92 67,6 80,0 

86 64,7 59,0 
69 64,5 72,7 

57 57,6 71,1 

167 
97 
58 

80 
118 
93 
75 

83 

66,3 

50,8 
59,8 

55,9 

69,0 

73,2 

56,8 

62,4 

69,4 

59,0 

69,8 

60,0 
71,3 

78,3 

63,5 

62,9 

2.425.739 55,7 274.185 11,3 10,4 12,0 1,1 13,8 6:911 47,6 4.305 62,3 68,3 

1.283.223 
499.382 
355.994 
285.336 

2.470.160 

56,6 121.290 
55,1 56.805 
54,8 43.783 
53,3 51.634 

- 296.288 

9,5 
11,4 
12,3 
18,1 
12,0 

8,5 
10,2 
11,8 
17,1 

10,2 
12,3 
12,7 
19,0 

1,0 
1,1 
1,3 
1,2 

0,9 

14,3 2.904 
14,8 1.153 
14,3 1.102 
10,9 1.707 
14,3 7.133 

48,5 1.762 60,7 65,9 
47,7 782 67,8 75,5 
48,2 715 64,9 70,4 
45,5 1.022 59,9 66,7 

42,4 4.436 62,2 69,9 



Zusammensetzung der Presbyterien nac;h der Wahl in den Kirchenkreisen 
(ohne Pfarrer und sonstige geborene Mitglieder) 

Gewählte Mitglieder I 
Presbyter und 

gewählte 
in den Presbyterien 

Presbyterinnen Mitarbeiterl 
- Gesamtzahl- innen 

Altersgliederung 
aller 

gewähRen Mitglieder 
, Kirchenkreis davon Frauen erstmals gew. 

davon I bis 29 60 
gesamt davon Frauen gesamt 1992 I t davon gesamt 30-44 45-59 Jahre 

1. Aachen 
2. An der Agger 
3. Altenkirchen 
4. Barmen 
5. Birkenfeld 
6. Bonn 
7. Braunfels 
8. Dinslaken 

9. DOsseldorf-Mettmann 
10. DOsseldorf-Nord 
11. Dosseldorf-Ost 
12. DOsseldorf-SOd 
13. Duisburg-Nord 
14. Duisburg-SOd 
15. Elberfeld 
16. Essen-Mitte 
17. Essen-Nord 
18. Essen-Sad 

19. Gladbach 
20. Bad Godesberg 
21. JOIich 
22. Kieve 
23. Koblenz 
24. Köln-Mitte 
25. Köln-Nord 
26. Köln-Rechtsrheinisch 

27. Köln-SOd 
28. Krefeld 

29. lennep 
30. leverkusen 

31. Moers 
32. An Nahe und Glan 
33. Niederberg 
34. Oberhausen 
35. Ottweiler 
36. An der Ruhr 
37. Saarbrücken 
38. St. Wendel 

39. An Sieg und Rhein 
40. Simmern-Trarbach 
41. Solingen 
43. Trier 
44. Völkiingen 
45. Wesel 
46. Wetzlar 
47. Wied 

zusammen 

Großstädte 
BallungsrandgebIete 
sonstige Zentrale Orte 
13ndHcher Raum 
Ergebnisse 1988 

Anteil _1988 gesam Frauen 
Frauen Jahre Jahre Jahre 

u.älter 

Anzahl I Anzahl 
% 

v.Sp.1 

1 

245 
361 
202 
233 
238 
156 
279 
172 

197 
158 
128 
121 
154 

180 
254 
164 
193 
172 

371 
144 
237 
176 

296 
122 

229 
312 
192 
323 

261 
210 

342 
395 
188 
178 

201 

202 
149 
169 

337 
315 
154 

214 
222 
167 
207 

193 

2 3 

131 53,5 

148 41,0 

79 39,1 
113 48,5 
107 45,0 

74 47,4 
121 43,4 

81 47,1 

85 43,1 
90 57,0 
70 54,7 
60 49,6 
65 42,2 

92 51,1 
122 48,0 

72 43,9 
95 49,2 
81 47,1 

168 45,3 
73 50,7 

110 46,4 
66 37,5 

152 51,4 
60 49,2 

112 48,9 
140 44,9 
92 47,9 

144 44,6 

115 44,1 
94 44,8 

158 46,2 
175 44,3 
85 45,2 
88 . .49,4 
94 46,8 
83 41,1 
72 48,3 
71 42,0 

169 50,1 

123 39,0 
64 41,6 
87 40,7 

114 51,4 
7544,9 
91 44,0 

93 48,2 

Anzahl % %-00. v.SpA 

4 5 6· 

213 50,2 +11,5 

318 39,6 +7,6 
180 36,7 +8,4 
210 47,6 +3,7 
222 43,2 ±O,O 
140 46,4 -2,9 
252 40,9 +1,6 

152 43,4 +3,7 

177 39,5 +4,7 
134 54,5 +3,7 
109 50,5 +2,2 
101 49,5 +3,5 
133 40,6 +3,3 
158 48,1 +10,3 

223 46,2 +3,0 

142 41,5 +7,7 
165 44,8 +3,9 
154 42,9 +5,6 

336 43,8 +2,1 
131 48,1 +8,9 
217 45,2 +5,7 
160 36,3 -1,0 

267 48,3 +3,6 
105 47,6 +5,7 
203 45,8 +3,9 
280 42,9 +1,0 

175 48,0 +6,2 

28440,8 +4,2 

236 41,5 +8,4 
186 43,5 +3,5 

296 42,2 +4,5 
366 42,3 +4,6 
171 44,4 +6,9 
157 48,4 +3,0 

180 46,1 +5,9 
180 39,4 +0,3 

130 46,4 +4,9 
155 38,7 +4,7 

297 47,5 +2,8 
307 37,8 +7,5 
138 39,1 -0,3 

202 39,1 +10,1 

197 48,7 +8,4 
148 41,2 +4,5 
194 42,3 +7,1 

176 46,0 +5,4 

Anzahl % 
v.Sp.7 

7 8 

55 63,6 
79 53,2 
43 53,5 
48 58,3 
51 52,9 
38 42,1 
75 52,0 

37 62,2 

43 48,8 
31 51,6 
28 50,0 

25 44,0 

30 50,0 

38 57;? 
51 52;9 
28 64,3 
34 55,9 
36 47,2 

103 54,4 
36 55,6 
59 55,9 
48 31,3 
82 52,4 
21 57,1 
52 44,2 
76 38,2 
49 65,3 
85 55,3 

55 54,5 
55 45,5 
88 50,0 
90 48,9 
43 53,5 
40 57,5 
5160,8 
48 35,4 
32 49,4 
33 60,6 

88 52,9 
64 50,0 
31 48,4 
47 48,9 
57 64,9 
53 52,8 
43 46,5 
44 47,7 

Anzahl % 
v.Sp.9 

9 10 

32 75,0 
43 51,2 
22 59,1 
23 56,5 
16 68,8 
16 56,3 
27 66,7 
20 75,0 

20 75,0 

24 70,8 
19 78,9 
20 50,0 

21 52,4 
24 70,8 

31 61,3 
22 59,1 
28 75,0 

18 83,3 

35 60,0 
13 76,9 
20 60,0 
16 50,0 

29 79,3 
17 58,8 
26 73,1 
32 62,5 
17 47,1 
39 71,8 

25 68,0 

24 54,2 
46 71,7 
29 69,0 

17 52,9 
21 57,1 
21 52,4 
22 54,5 
19 63,2 
14 78,6 

40 70,0 
8 87,5 

16 62,5 
12 66,7 
25 72,0 

19 73,7 
13 69,2 

17 70,6 

10.113 4.654 46,0 9.05543,7 +4,6 2.343 52.1 1.058 65,5 

4.343 2.065 
1.585 750 
1.539 707 
2.578 1.099 

10.115 4.178 

47,5 3.826 
47,3 1.399 
45,9 1.391 
42,6 2.376 
41,3 9.055 

45,3 
44,7 
44,0 
40,3 

39,1 

+4,0 953 
+5,4 393 
+4,1 392 
+5,3 594 

- 2.353 

51,7 517 
55,2 166 
52,7 148 
50,2 202 
46,7 1.060 

64,0 
66,7 
64,2 
69,8 
60,4 

jeweils % von Spalte 1 

11 12 13 14 

3,7 28,6 45,3 22,4 
4,4 26,0 49,6 19,9 
4,0 22,351,0 22,8 

8,6 28,8 42,1 20,6 

3,8 25,6 50,0 20,6 

2,6 27,6 48,7 21,2 
5,4 25,4 45,5 23,7 
5,2 26,2 55,2 13,4 

3,6 27,9 50,8 17,8 

5,1, 26,6 41,1 27,2 
6,3 32,8 41,4 19,5 
5,8 27,3 43,8 23,1 
5,8 23,4 39,0 31,8 

6,1 23,9 49,4 20,6 

3,5 28,3 45,3 22,8 
3,7 26,2 45,1 25,0 
7,3 26,4 44,0 22,3 

5,8 23,8 52,3 18,0 

4,3 28,6 53,1 14,0 

3,5 20,8 54,2 21,5 
2,5 30,8 51,5 15,2 
5,1 30,1 48,3 16,5 
8,4 27,0 50,3 14,2 

10,7 29,5 32,8 27,0 

5,2 28,4 48,0 18,3 

8,0 26,6 48,4 17,0 

6,8 27,6 51,0 14,6 

6,5 27,2 48,9 17,3 

4,6 30,7 45,6 19,2 
8,1 23,3 49,0 19,5 

5,8 27,5 50,6 16,1 
3,8 30,9 42,5 22,8 
6,9 23,4, 44,7 25,0 
8,4 24,7 41,6, 25,3 
6,5 29,4 47,3 16,9 
7,4 28,2 46,5 17,8 
3,4 24,2 40,9 31,5 

4,1 21,3 48,5 26,0 

7,1 27,6 50,7 14,5 
4,1 30,2 41,3 24,4 
3,9 32,5 43,5 20,1 

1,9 23,8 50,0 24,3 

6,3 23,9 50,5 19,4 

5,4 27,5 55,1 12,0 

4,8 24,2 44,4 26,6 

5,2 25,9 42,5 26,4 

5,4 27,0 47,3 20,3 

6,4 
5,7 
4,3 
4,3 
4,8 

26,9 
28,4 
25,3 
27,4 
25,7 

45,6 
49,0 
50,4 
47,2 
50,4 

21,0 
16,9 
20,1 
21,1 
19,1 



Berufliche Gliederung der Presbyter/innen und geWählten Mitarbeiter/innen 

PresbyterIinnen und gewählte Mitarbeiter/innen 

Berufsgruppe 1) 2) 
bzw. 
Tätigkeitsbereich 

1. land-/F orstwirtschaft, 
Gartenbau, Weinbau 

2. Bergbau 

3. Handwerkliche Berufe 
und Fertigungsberufe 

4. Architekten, Bauingenieure 

5. Sonstige Technische Berufe 

6. Kaufml!lnnische Berufe 
7. Bank- und Versicherungs­

kaufleute 

8;Dmmwera~ungs~hieute 

9. BOrofachkrafte, 
kaufm. Dienstleistungen 3) 

10. Juristen!Juristinnen 

11. Ärzte/Ärztinnen 

12. Apotheker/Apothekerinnen 
13. Übrige Berufe 

im Gesundheitswesen 
14. Soziaielsozialpfieg. Berufe 

in Kirche und Diakonie 
15. Soziale/Sozialpfleg. Berufe 

in sonstigen Bereichen 
16. lehrberufe 

17. Soldaten, Polizei, Grenzschutz 
18. Verwaltungs- und sonstige 

Berufe im stamlichen/ 
kommunaien Bereich 

19. Verwaltungs- und sonstige 
Berufe in Kirche/Diakonie 

20. Geistes- und Nmur-
wissenschaftliche Berufe 

21. Sonstige Berufe 

22. Ohne Angabe 

23. Auszubildende, Anwärter 

Berufstatige zusammen 1) 

24. SchOier, Studenten 

25. Hausfrauen. Hausmanner· 

PresbyterIinnen gesamt 

1. Allgemeine Verwaltung 

2. Gemeindearbeit 

3. Kranken-/Altenpflege 

4. Sozialarbeit 

5. Kirchenmusik 

6. Kosterdienst 

7. Erziehungsdienst 

8. Friedhofsdienst 

9. Obrige Bereiche 

Mitarbeiterlinnen gesamt 

1992 gesamt 

1) 

Anzahl 

1 

309 
69 

763 
232 
764 

1.114 

266 
43 

89 
202 
133 

41 

205 

72 

226 
911 
97 

786 

92 

139 
198 

57 
33 

6.841 

128 
2.086 

9.055 

159 
123 

82 

43 
145 

270 
190 

5 
41 

1.058 

% 

2 

3,4 

0,8 

8,4 

2,6 
8,4 

12,3 

2,9 

0,5 

1,0 
2,2 
1,5 

0,5 

2,3 

0,8 

2,5 

10,1 
1,1 

8,7 

1,0 

1,5 

2,2 
0,6 

Q.4 
75,5 

1,4 
23,0 

100 

15;0 

11,6 
7,8 

4,1 
13,7 

25,5 
18,0 

0,5 
3,9 

100 

1) Einseht Renme.rlPensionäre (soweit zutreffend: vgl. Sp. 8) 
2) Erläuterungen ZU den Berufsgruppen: 

1988 
gesamt Männer Frauen 

1) 

% Anzahl Anzahl 

3 I 4 5 

4,1 278 31 

0,8 68 

9,5 729 34 
2,4 220 12 
8.6 723 41 

13,1 726 388 

3,2 209 57 
0,5 42 

16 73 
2,4 170 32 
1,3 89 44 

0,4 21 20 

1,8 49 156 

0,8 27 45 

1,8 71 155 
9,9 478 433 
1,4 96 

8,9 630 156 

1,0 49 43 

1,7 112 27 
1,9 136 62 

0,3 36 21 
0,3 18 15 

76,0 4.993 1.848 

0,9 83 45 

23,1 18 2.068 

100 5.094 3.961 

14,2 33 126 
11,3 58 65 

10,3 7 75 
4,5 24 19 

14,9 87 58 

26,2 125 145 

14,7 14 176 

0,5 3 2 
3,4 14 27 

100 365 693 

% 
v.Sp.1 

6 

10,0 
1,4 

4,5 

5,2 

5,4 

34,8 

21,4 

2,3 

82,0 

15,8 

33,1 

48,8 

76,1 

62,5 

68,6 
47,5 

1,0 

19,8 

46,7 

19,4 
31,3 

36,8 

45,5 
27,0 

35,2 
99,1 

79,2 

52,8 
91,5 
44,2 
40,0 

53,7 

92,6 

33,3 
65,9 

65,5 

PresbyterinnenlPresbyter Mitar-
beiter/ 

selb- Rentnerl im 
innen 

ständig Pensjo..; öffent!. neben-
nare Dienst amtlich 

jeweils in % von Spalte 1 

7 

53,7 

19,4 

17,7 
3,9 

16,0 

5,3 

2,3 

3,4 

21,3 
48,1 
68,3 

7,8 

0,4 
0,4 

10,1 

16,2 

11,4 

x 
x 

11,6 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

x 

8 I 9 

20,1 10,7 
72,5 2,9 

22,3 4,6 

16,8 28,4 
14,5 13,6 
14,7 14,0 

11,3 24,1 
2,3 9,3 

11,2 25,8 

5,4 86,3 
9,0 25,6 

2,4 

9,8 59,0 

23,6 100,0 

15,0 83,2 
14,3 94,5 
13,4 100,0 

17,9 100,0 

25,0 100,0 

5,8 25,2 

13,6 14,1 
38,6 1,8 

36,4 
16,0 

x x 
x x 

12,1 31,6 

x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 
x x 

x X 

10 

x 
x 

x 
Je 

X 

X 

x 
x 

x 
x 
x 
x 

x 

x 

x 
x 
x 

x 

x 

x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 
x 

30,2 

4,1 

6,1 
2,3 

46,9 
24,8 

1,6 
60,0 
48,8 

20,8 

1) 2.B. Landwirte, -mbeiter, Forstberufe, Winzer, Gärtner, Argraringenieure- 3) z.B. Bäcker, Bauarbeiter, Ede!steinschleifer, Elektriker, Fliesenleger, Fernmeldehandwerker, 
Maler. Mechaniker, Metallarbaiter, Metzger, Schlosser, Schreiner, .Schuhmacher, Arbaiter· 5) 2.B. Ingenieure. techno Angestellte, laboranten, Chemiker, Physiker, - 6) z.B. 
Kaufleute, Händler, Handelsvertreter, Buchhalter, Prokuristen, Unternehmer, Geschäftsführer, kaufm. Angestellte und Angestelite ohne nähere Berufsangabe -7} z.B. 
Bank·, Versicherungskaufleute, Bank·, Versicherungs- und Sparkassenangestellte - 10) Richter, staatsanwälte, Rechtsanwälte, Notare, Rechtsp!leger, Wlrtschafts-, 
Verwaltungsjuristen, -13) z.B. Arzthelfer, Therapeuten, Med.·lechn: Assistenten, Krankenpfleger - 14115) z.B. Sozialarbeiter, ·pfleger, Diakonie, Heimleiter, Sozialpädago· 
gen, Erzieher· 18) unter 1 ·17 nicht genannte Berufe im Bundes-, landes· bzw. Kornmunaldienst; auch Baigeordnete, Wahlbeamte, Abgeordnete - 2O)z.8. DIplom· 
Kaufleute, ·Volkswirte, -Betriebswirte, ·Psychologen. -Mathematiker, -Biologen, -Geographen, -Geologen; Informatiker, Marktforscher, statistiker - 21) z.B. Friseure, 
Schornsteinfeger, Gebäudereiniger, lagerverwalter; Dekorateure, Innenarchitekten, Journalisten, Photographen, Redakteure. 

3) Bürofachkrafte wurden 1988 nicht gesondert 9tlZähit und sind In mehreren anderen Berufsgruppen,enthaiten 



Berufliche Gliederung derPresbyterinnen und Presbyter in den Kirchenkreisen 

Kirchenkreis 

1. Aachen 
2. An der Agger 
3. Altenkirchen 
4. Barmen 
5. Birkenfeld 
6. Bonn 
7. Braunfels 
8. Dinslaken 

9. DOSseldorf-Mettmann 
10. DOSSeIdorf-Nord 
11. DOsseldorf-Ost 
12. DOSseldorf-SOd 
13. Duisburg-Nord 
14. Duisburg-Süd 
15. Elberfeld 
16. Essen-Mitte 
17. Essen-Nord 
18. Essen-Süd 

19. Gladbach 

20. Bad Godesberg 
21. JOIich 
22. Kleve 
23. Koblenz 

24. Köln-Mitte 
25. Köln-Nord 
26. Köln-Rechtsrheinisch 
27. Köln-Süd 
28. Krefeld 

29. Lennep 
30. Leverkusen 
31. Moors 
32. An Nahe und Glan 
33. Niederberg 
34. Oberhausen 
35. Ottweiler 
36. An der Ruhr 
37. Saarbrücken 
38. St. Wendel 

39. An Sieg und Rhein 
40. Simmem~Trarbach 
41. Solingen 
43. Trier 
44. Völklingen 
45. Wesel 
46. Wetzlar 
47. Wied 

zusammen 

Großstädte 
Ballungsrandgebiete 
sonstige Zentrale Orte 
ländlicher Raum 
Ergebnisse 1988 

Presbyter 
und 

Presby-

terinnen 
gesamt 

Anzahl 
1 

213 
318 

180 
210 
222 
140 

252 
152 

177 
134 
109 
101 

133 
156 
223 
142 

165 
154 

336 

131 

217 
180 
267 

105 
203 
280 
175 
284 

236 
186 

296 
366 
171 
157 
180 
180 
130 
155 

297 
307 
138 
202 

197 
146 

194 
176 

9.055 

3.826 
1.399 
1.391 
2.376 
9.055 

Land..f Hand-
forstw. werkl.l 
Berufe Produk-

tions-
Berufe 

2 3 
0,9 8,5 
3,8 9,4 
7,2 11,7 
1,4 4,8 
7,7 19,4 
1,4 

2,0 14,7 
3,9 9,9 

1,1 1,7 
1,5 

0,9 3,7 

1,5 17,3 
5,1 
5,4 

11,3 
0,6 19,4 

5,8 

3,0 5,1 
3,1 4,6 
3,2 12,9 

10,6 9,4 
2,2 6,0 

2,9 
1,0 3,4 

1,1 3,2 
0,6 6,3 
2,5 5,6 

3,0 7,2 
1,6 5,4 
5,7 8,8 

10,9 13,4 
2,9 10,5 
0,6 8,9 
0,6 10,6 
1,1 6,7 

8,5 
6,5 18,7 

2,4 5,4 
13,7 21,2 

1,4 5,1 
8,4 19,3 

1,5 10,2 
10,8 14,9 

4,6 11,9 
2,3 13,6 

3,4 9,2 

0,8 6,2 
1,9 8,1 
3,2 8,4 
8,7 15,3 
4,1 

Tech-, I Kauf-
nische I mann. 
Berufe I Berufe 

I 
4 ! 5 
14,1 8,5 
11,9 17,9 
9,4 20,6 

14,3 26,2 
2,3 10,4 
8,6 6,4 

12,3 15,9 
17,8 19,1 

14,1 18,1 
9,7 19,4 

12,8 21,1 
15,8 23,8 
12,8 16,5 
14,1 15,4 
16,6 16,6 

14,8 22,5 
9,1 13,3 

16,9 18,8 

13,1 14,9 

6,1 10,7 
5,5 11,5 

12,5 10,6 
12,4 12,4 
12,4 15,2 
15,8 14,3 
13,2 13,6 
13,1 12,8 
13,0 16,5 

8,5 23,3 

17,2 20,4 
14,2 11,8 
5,7 13,1 

10,5 20,5 
12,1 12,7 
8,9 13,3 

15,6 12,8 
10,8 16,2 
5,8 16,1 

9,8 11,1 
2,9 13,4 

13,8 22,5 
5,0 10,4 
9,6 16,8 
7,4 10,1 
5,7 13,4 
8,0 15,3 

11,0 15,2 

13,5 16,4 
11,8 15,6 
9,5 15,1 
7,6 13,3 

11,0 16,3 

davon entfallen auf *) 

Jurist. Ser. im I Soziale Lehr-
Berufe Ge- Berufe berufe 

sund- l heits-

wesen i 
jeweils in % von Spalte 1 

6 
1,4 
0,6 
0,6 
0,5 
0,5 

12,1 

0,7 

8,5 
6,0 
3,7 
2,0 
0,8 
2,6 
2,7 
2,1 

0,6 
4,5 

1,2 

3,8 
0,9 

1,9 
1,1 

4,8 
3,4 

1,1 
5,1 
3,5 

2,1 

2,7 
1,7 

0,8 
1,2 
1,3 
3,3 
4,4 

3,8 

5,4 

3,6 
0,5 
2,5 

1,5 
1,7 

2,2 

3,1 
3,6 
1,7 
0.5 
2,4 

7 I 
7,5 
3,8 
3,3 
5,2 
1,4 
5,7 
1,6 
3,9 

1,7 

8,2 
9,2 
5,0 
3,8 
3,2 
4,5 
4,9 
4,8 
3,9 

5,7 

8,4 
5,1 
4,4 
6,7 
5,7 
3,0 
5,4 
4,0 

2,5 

4,2 
2,7 
1,0 

3,0 
4,7 
3,8 
5,0 
6,1 
3,1 
2,6 

5,7 
2,0 
5,1 
3,0 
6,1 

5,2 
4,0 

4,3 

4,4 
4,4 
4,9 
2,9 
3,5 

8 
2,3 
1,9 
1,7 
3,3 

3,2 
0,7 
2,8 
3,3 

4,0 
6,7 
6,4 
4,0 
3,8 
3,8 

4,9 
2,8 
6,1 
1,3 

5,7 
3,1 
3,7 
1,3 
1,5 
5,7 
4,4 
3,2 
4,0 
3,5 

5,9 

2,7 
3,4 
3,3 
2,9 
6,4 
2,2 
4,4 
2,3 
1,3 

2,7 
2,9 
2,9 

1,0 
2,7 
3,6 
4,0 

3,3 

3,7 
2,9 
2,7 
2,5 
2,6 

9 
12,2 

7,9 

5,0 
9,5 

9,0 
14,3 
5,2 
5,9 

13,0 
11,9 
9,2 
6,9 
7,5 
9,0 

11,7 
7,0 
7,3 
9,7 

11,6 

16,0 
16,1 

12,5 
8,2 

14,3 
10,3 
11,4 

10,3 
12,7 

8,5 
9,7 

14,9 
7,1 

11,7 
8,3 

12,8 
12,2 
8,5 
7,7 

11,8 
4,9 

13,8 
12,4 

8,6 
9,5 
7,7 

10,2 

10,1 

10,3 
11,4 
12,6 
7.4 
9,9 

') jeweils einseh!. RentnerIin""" und PensionärinnenJPensioniire; übrige Definitionen vgl. linke Seite (z.T. Zusammenfassungen) 

Verwal-
tungs-
berufe 

10 

8,9 
12,3 
13,3 
11,4 
9,9 

16,4 
14,3 
5,3 

9,0 

9,0 
14,7 
20,8 

9,0 

9,0 

11,7 
12,7 

7,3 
5,2 

11,0 
17,6 
6,5 

10,0 
12,4 

14,3 
7,9 

11,1 
9,1 

10,2 

12,7 

6,5 
8,1 

11,2 
8,8 

10,2 
12,8 
10,6 
13,8 

11,0 

12,5 
12,1 
5,1 
8,4 
6,1 
8,8 

14,4 
11,4 

10,7 

10,8 
9,6 

10,4 
11,2 

Obrige l~hOler 
Berufe iStuden-

11 
7,0 
3,1 
3,9 
7,6 
8,1 
8,6 
4,4 
2,6 

4,5 
6,7 
5,5 
5,0 
3,0 
8,3 
6,3 
7,0 
1,8 
3,2 

4,2 
8,4 
6,9 
5,6 
6,7 
5,7 

10,8 
11,4 
6,9 
4,9 

5,9 
9,1 
6,4 

6,0 
4,7 

5,7 
1,7 

6,7 
5,4 
3,2 

7,4 
4,9 
5,1 
8,4 
6,1 
7,4 

5,2 
0,6 

5,9 

6,7 
5,1 
5,2 
5,6 

tent 
Auszu-

bil-
dende 

12 
0,5 
0,6 
0,6 

1,4 
0,7 
0,8 
2,0 

2,3 
1,5 
2,8 
2,0 
0,8 
1,9 
0,9 
0,7 
5,5 
3,2 

1,8 

0,5 
1,3 
2,2 
4,8 
1,5 
3,6 
3,4 
3,2 

3,2 
2,0 
0,8 
1,2 
3,8 
2,8 
2,8 
2,3 
1,3 

3,7 
0,7 

0,7 
0,5 
3,0 
1,4 

2,6 
1,1 

1,8 

2,5 
2,0 
0,8 
1.1 
1,2 

dar. 
Haus- im 
frauen, Offent!. 
Haus- Dienst 

manner 

13 14 

28,2 30,5 
26,7 27,4 

22,8 33,9 
15,7 32,9 

27,0 32,9 
25,0 55,0 
26,2 31,0 
25,7 15,8 

22,0 36,7 
19,4 41,8 
10,1 38,5 
14,9 37,6 
23,3 22,6 
27,6 24,4 
18,8 35,9 
14,1 28,2 
23,6 26,1 
27,3 25,3 

22,9 40,5 
18,3 55,7 
27,2 35,9 
20,0 36,3 
28,1 41,6 
14,3 45,7 
24,1 30,5 
21,8 38,2 
25,1 33,7 
21,8 35,6 

18,6 29,7 
18,8 23,1 
22,0 30,4 
24,6 24,9 
20,5 26,9 
26,1 29,9 
26,1 33,3 
16,7 31,7 
25,4 31,5 
25,8 26,5 

22,2 33,7 
21,5 21,2 
21,0 26,8 
23,8 29,7 

28,4 20,3 
27,0 24,3 
24,2 27,8 
27,8 25,0 

23,0 31,6 

21,7 33,1 
23,7 29,8 
25,5 34,5 
23,927,4 
23,1 30,1 
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samtvertretung zu Händen ihres/ihrer Vorsitzenden schrift­
lich bekanntgeben. 

3. Eine Aufnahme weiterer Mitglieder in die Arbeitsgemein­
schaft ist entsprechend § 3 durchzuführen. An der Be­
schlußvorbereitung durch die Gesamtvertretung nehmen in 
der in § 4.1 festgelegten Anzahl auch Vertreter(innen) der 
neu aufzunehmenden Kirchengemeinde mit Stimmrecht 
teil. 

4. Für die Schlichtung von Meinungsverschiedenheiten gilt § 6 
des Verbandsgesetzes entsprechend. 

§15 

Diese Satzung tritt nach gleichlautendem Beschluß der Pres­
byterien der Kirchengemeinden der Arbeitsgemeinschaft mit 
Abschluß des Genehmigungsverfahrens der Kirchenleitung in 
Kraft. 

Nettetal, den 10. Juli 1995 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.27932 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Bracht-Breyell 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Kaldenkirchen 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Lobberich 
gez. Unterschriften 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Straelen-Wachtendonk 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 30. Oktober 1995 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Satzung 
für die unselbständige Stiftung 

"Stiftung Diakonie 
im Evangelischen Kirchenkreis leverkusen" 

§1 
Name, Sitz und Verwaltung der Stiftung 

1. Beim Evangelischen Kirchenkreis Leverkusen besteht eine 
unselbständige Stiftung, die unter dem Namen 

Stiftung Diakonie im Evangelischen Kirchenkreis 
Leverkusen 

geführt wird. 

2. Die Stiftung hat ihren Sitz in Leverkusen und wird vom 
Kreissynodalvorstand im Rahmen dieser Satzung als Son­
dervermögen des Kirchenkreises verwaltet. 

3. Für die Führung und Verwaltung der Stiftung sind die für den 
Bereich der Evangelischen Kirche im Rheinland geltenden 
Bestimmungen der Verwaltungsordnung sowie die sonsti­
gen diesbezüglichen kirchlichen und staatlichen Vorschrif­
ten sinngemäß anzuwenden. 

§2 
Zweck der Stiftung 

Die Stiftung hat den Zweck, die diakonischen Aufgaben im 
Evangelischen Kirchenkreis zu unterstützen, zu sichern und 
auszubauen. Hierzu gehören insbesondere die Aufgaben der 
Beratung, Begleitung und Hilfe von Menschen in Notsituatio­
nen. 

§3 
Stiftungsvermägen 

1. Das Stammkapital beträgt bei der Errichtung der Stiftung 
DM 10.000,-. 

2. Das Stiftungsvermögen ist in seinem Wert zu erhalten und 
ordnungsgemäß zu verwalten. 

§4 
Verwendung der Vermägenserträge und Zuwendungen 

1. Die Erträge des Stiftungsvermögens sind zur Erfüllung des 
Stiftungszweckes zu verwenden. 

2. Erträge des Stiftungsvermögens werden erst ausgeschüttet 
und zu den stiftungsmäßigen Zwecken verwendet, wenn 
das Vermögen auf mindestens DM 2.000.000,- angewach­
sen ist. 

3. Zuwendungen, die dem Stiftungszweck dienen und nicht 
dem Stiftungsvermägen zufließen sollen, können auch in 
der Ansparphase zu stiftungsmäßigen Zwecken verwendet 
werden. 

4. Es darf keine Person durch Ausgaben, dre dem Zweck der 
Stiftung frerndsind, oder durch unverhältnismäßig hohe 
Vergütungen begünstigt werden. 

§5 
Rechtsstetlung der Begünstigten 

Die durch die Stiftung Begünstigten haben auf Grund dieser 
Satzung keinerlei Rechtsanspruch auf irgendwelche Zuwen­
dungen aus der Stiftung. 

§6 

Das Organ der Stiftung ist der Kreissynodalvorstand des Evan­
gelischen Kirchenkreises Leverkusen. 

§7 
Anpassung der Stiftung an veränderte Verhältnisse 

Ändern sich die Verhältnisse derart, daß die Erfüllung des Stif­
tungszweckes nicht mehr gewährleistet ist, so kann die Kreis­
synode des Kirchenkreises einen neuen Stiftungszweck be­
schließen, der den Willen der an der Errichtung der Stiftung Be­
teiligten weitgehend berücksichtigt. Der neue Stiftungszweck 
muß ebenfalls gemeinnützigen, mildtätigen und kirchlichen 
Zwecken dienen. 
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§8 
Vermögensanfall 

Bei Auflösung der Stiftung hat der Kirchenkreis das Vermögen 
unmittelbar und ausschließlich für gemeinnützige, mildtätige 
und kirchliche Zwecke zu verwenden. 

§9 
Kirchenaufsichtliche Genehmigung 

Beschlüsse über Satzungsänderungen oder über die Auflö­
sung der Stiftung sind kirchenaufsichtlich zu genehmigen. 

§10 
Inkrafttreten der Sa1zung 

1. Diese Satzung hat die Kreissynode Leverkusen auf ihrer 
Tagung am 19. Mai 1995 in Langenfeld-Reusrath beschlos­
sen. 

2. Sie tritt nach Genehmigung durch das Landeskirchenamt 
mit Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

Leverkusen, den 13. September 1995 

(Siegel) 

(Siegel) 
Nr.32789 

Der Kreissynodalvorstand 
des Evangelischen Kirchenkreises 

Leverkusen 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 14. November 1995 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Änderung der Satzung 
für die Evangelische Sozialstation 

Düsseldorf-Süd 

Die Satzung für die Evangelische Sozialstation Düsseldorf­
Süd vom 1. Januar 1979 wird in§ 1 Abs. 1 wie folgt geändert: 

Der Name "Evangelische Sozialstation Düsseldorf-Süd" wjrd 
durch den Begriff "Diakoniestation Düsseldorf-Süd" ersetzt. 

Das Landeskirchenamt 

Aufhebung der Satzung 
für das "Haus an der Christuskirche" 

Nr.33077 Düsseldorf, 7. November 1995 
Az. 31 Koblenz 11-9 

Die Satzung für das "Haus an der Christuskirche" in der Fas­
sung vom 23. November 1981 /6. Januar 1982 wird gemäß § 4 
Abs. 3 Verbandsgesetz aufgehoben. 

Das Landeskirchenamt 

Bereitstellung von Mitteln des 
Fonds der Evangelischen Kirche im Rheinland 

zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 

Nr. 31866 Az. 12-7-9-1-1 Düsseldorf, 27. Oktober 1995 

Gemäß Teil A Nr. 4.2 der Richtlinien für die Vergabe des Fonds 
der Evangelischen Kirche im Rheinland zur Bekämpfung der 
Arbeitslosigkeit (KABI. 1994 S. 357) wurden für das Jahr 1996 
folgende Antragstermine festgelegt: 
1. Termin: Freitag, 15. März 1996, 
2. Termin: Montag, 30. September 1996. 

Wir bitten, entsprechende Anträge schriftlich unter Verwen­
dung des Vordruckes mit den erforderlichen Unterlagen über 
den Superintendenten des Kirchenkreises und mit der Stel­
lungnahme des Kreissynodalvorstandes an das Diakonische 
Werk der Evangelischen Kirche im Rheinland zu richten. 

Die Antragsvordrucke können bei den Superintendenturen, 
dem Landeskirchenamt und beim Diakonischen Werk der 
Evangelischen Kirche im Rheinland in Düsseldorf angefordert 
werden. 

Das Landeskirchenamt 

Merkblatt 
zu den Pauschalverträgen der GEMA und EKD 

Nr. 30676 Az. 12-8-9-1 Düsseldorf, 24. November 1995 

Wegen Änderungen in den Teilen Bund C des Merkblattes der 
EKD über die bestehenden·Pauschalverträge mit der GEMA 
geben wir die ab 1. Januar 1996 geltende Neufassung in der für 
unsere Landeskirche geltenden Form bekannt. 

Durch diese Veröffentlichung werden die entsprechenden Tei­
le aus der Amtsblattverfügung vom 2. März 1988 Nr. 3790 
Az. 12-8-9-1 (KABI. S. 42) gegenstandslos. 

Die Leitungsorgane werden gebeten, die Kirchenmusikerinnen 
und Kirchenmusikerschriftlich von dieser Amtsblattverfügung 
in Kenntnis zu setzen. . 

1. Teil B Nr. 2 erhält folgende Fassung: 
,,2. Erfassung der Musikwiedergaben : 

Es erfolgt eine Repräsentativerhebung. Inhalt und Um­
fang der in Gottesdiensten und kirchlichen Feiern auf­
geführten geschützten Musikwerke werden durch die 
Liste ,Musik im Gottesdiensf der EKD ermittelt. Die li­
sten werden nur den an der Repräsentativerhebung 
beteiligten Kirchengemeinden bzw. Kirchenmusikern 
zugeschickt, und zwar jährlich auf Veranlassung des 
Landeskirchenamtes durch den jeweiligen Kirchenmu­
sikwart. Die ausgefüllten Listen sind unmittelbar an die 
Kirchenkanzlei der EKU - Dezernat für Kirchenmusik-, 
Jebensstraße 3,10623 Berlin, zurückzuschicken." 

2. Teil C Nr. 2 erhält folgende Fassung: 
,,2. Meldung und Programmeinsendungen bei Kon­

zertveranstaltungen (Kirchenkonzerten): 
a) Voraussetzung der pauschalen Abgeltung ist die 

Einsendung von Programmen in zweifacher Ausfer­
tigung an die Kirchenkanzlei der EKU - Dezernat für 
Kirchenmusik -, Jebensstraße 3, 10623 Ber!in, und 
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zwar über die von den Kirchen jeweilS bestimmte 
landeskirchliche Stelle (Dienstweg), nämlich: 
Landeskirchenamt, Hans-Böclder-Straße 7, 
40476 Düsseldorf 

b) Die Programme m~n folgende Angaben enthal­
ten: Ort, Veranstalter, Datum, Komponist, Werk 
(auch Zugaben),. Bearbeiter (ggf. Herausgeber), 
Verlag. Es wird in der Regel genügen, ergänzende 
AnmerkuRgen auf. dem Programm handschriftlich 
anzubringen. Auf einem derProgramme bitte auch 
Eintrittspreise und geschätzte Besucherzahl ange­
ben! 

c) Meldepflichtig ist der Veranstalter am Ort (Kirchen­
gemeinde geht vor Verband). Die GEMA ist berech­
tigt, bei nichtrechtzeitig gemeldeten Veranstaltun­
gen ihre Ansprüche gegenüber dem Veranstalter di­
rekt geltend zu machen. Rechtzeitig bedeutet: die 
Programme müssen bis zum 10. Januar, 10. April, 
10. Juli, 10. Oktober für das jeweils voraRgegange­
ne Quartal bei der Kirchenkanzlei der EKU einge­
gangen sein. Dem Landeskirchenamt sind sie 
spätestens zum Ende eines jeden Vierteljahres ein­
zusenden." 

Zählung des Besuchs 
der Gottesdienste und der Kindergottesdienste 

im Jahre 1996 

Nr. 29349 Az. 15-2-2-2 Düsseldorf, 27. Oktober 1995 

Für die jährliche statiStische Erhebung "Kirchfiches Leben in 
Zahlen" sind im Jahre 1996 an folgenden Zählsonntagen die 
Besucherinnen und Besucher der Gottesdienste und der Kin­
dergottesdienste in allen Predigtstätten zu zählen: 

Invokavit (25. Februar 1996) 
Kantate (5. Mai 1996) 

16. S. nach Trinitatis (22. September 1996) 
1. S. im Advent (1. Dezember 1996) 

Wenn an einem der Zählspnntage kein Kindergottesdienst 
gehalten wird, dann sind die Kindergottesdienstbesucher und 
-besucherinnen im jeweils folgenden Kindergottesdienst zu 
zählen. 

Weiterhin sind die Zahlen der Gottesdienstbesucherinnen und 
-besucher 

am Karfreitag 
sowie am Heiligen Abend 

festzustellen. 

(5. April 1996) 
(24. Dezember 1996} 

Wir bitten die Termine für das Jahr 1996 entsprechend vorzu­
merker'!. 

Das Landeskirchenamt 

Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastor im Hilfsdienst Mathias Bonhoeffer am 5. November 
1995 in der Lukas-Kirchengemeinde Bonn. 

Pastor im Hilfsdienst Christoph B re e r am 31. Oktober 1995 in 
der Kirchengemeinde Wipperfürth. 

Pastor im Hilfsdienst Martin Go h I k e am 29. Oktober 1995 in 
der Kirchengemeinde Hochdahl. 

Pastor im Hilfsdienst Dieter Herberth am 29. Oktober 1995 
in der Kirchengemeinde Brüggen/Erft. 

Pastorin im Hilfsdienst Kerstin K 0 I be - V e n n e man n am 
8. Oktober 1995 in der Kirchengemeinde Friedrichsdorf I De­
kanat Bad Homburg (Evangelische Kirche in Hessen und Nas­
sau). 

Pastorin im Hilfsdienst Claudia L ec k e am 22. Oktober 1995 in 
der Kirchengemeinde Hürth. 

Pastor im Hilfsdienst Dr. Wolfgang Maaser am 23. Juli 1995 
in der Kirchengemeinde Bochum. 

Pastorin im Hilfsdienst Stefanie M art in am 22. Oktober 1995 
in der Kirchengemeinde Burbach. 

Pastor im Hilfsdienst Dr. Andreas M ü h I i o.g am 5. November 
1995 in der Friedenskirchengemeinde Bonn. 

Pastorin im Hilfsdienst Karin Re i n h a r d t am 16. September 
1995 in der Kirchengemeinde Kerken. 

Pastor im Hilfsdienst Ingo Re u t er am 31. Oktober 1995 in der 
Kirchengemeinde Duisburg-Buchholz. 

Ordiniert als Predigthelferin/PredigtheHer: 

Predigthelferin Rosemarie Fr i e den d 0 rff, Kirchengemein­
de Moers, KirchenkreisMoers, am 8. Oktober 1995. 

Predigthelferin Heidrun T 0 eng es, Kirchengemeinde Schel­
lenbeck-Einem, Kirchenkreis Barmen, am 15. Oktober 1995. 

Predigthelfer Hartmut U e b ach, Kirchengemeinde Edingen, 
Kirchenkreis Braunfels, am 22. Oktober 1995. 

Verlust der inder Ordination begründeten Rechte: 

Bei der ehemaligen Pfarrerin Bettina H öh man n ist der Ver­
lust der in der Ordination begründeten Rechte auf Grund von 
§ 63 Abs. 1 und § 66 Abs. 1 Buchstabe b des Pfarrerdienstge­
setzes eingetreten. 
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Berufen/Pfarrstellen: 

Pastor im SonderdienstWemer Jacken zum PfaiTerderVer­
einigten-Ev. Kirchengemeinde Gemarke in Wuppertal-Bar­
men, Kirchenkreis Barmen (2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeich­
nis S. 127. 

Ehemalige Pastorin im Sonder dienst Manuels Q u e st e r zur 
Pfarrerin der Friedenskirchengemeinde Bonn, Kirchenkreis 
Bonn(3. Pfarrstelle). GemeindeverzeichnisS. 145. 

Pastor im HilfsdienstDr. Gert Ulrich B r in k man n zum Pfarrer 
der Kirchengemeinde. Ratingen, Kirchenkreis Düsseldorf­
Mettmann (1. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S.178. 

Pastor im Hilfsdienst Udo L e n z i g zum Pfarrer des Kirchen­
kreises Jülich (2. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 307. 

Pastorin im Hilfsdienst Ursula Bu c h kr e m e r zur Pfarrerin der 
Kirchengemeinde Wassenberg, Kirchenkreis Jülich (3. Pfarr­
stelle). Gemein<:ieverzeichnisS. 313. 

Pastor im Hilfsdienst Martin Rogalla zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Wassenberg, Kirchenkreis Jülich (3. Pfarrstel­
le). Gemeindeverzeichnis S. 313. 

Pastorin im Hilfsdienst Ute B rod d - L a en g n e r und ehemali­
ger Pastor im Sonderdienst Andreas La eng n e r zur Pfarrerin 
I zum Pfarrer der Kirchengemeinde Utfort, Kirchenkreis Moors. 
Gemeindeverzeichnis S. 434. 

Pastor im Sonderdienst Jürgen Wie c z 0 r e k zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Honrath, Kirchenkreis An Sieg und Rhein. 
Gemeindeverzeichnis S. 511. 

Pfarrer Amold l ö wen b r ü c k zum Pfarrer der Kirchenge­
meinde Lebach, Kirchenkreis Völklingen. Gemeindeverzeich­
nisS. 557. 

Berufen/Beamtenstellen: 

Kirchenverwaltungs-Oberinspektor Norbert BI a e s y vom 
Rechnungsprüfungsamt für die Kirchenkreise Birkenfeld, An 
Nahe und Glan und S1. Wendel zum Kirchenverwaltungs-Amt­
mann. 

landeskirchen-Sekretärin 2;. A. Ulrike De m b e k .unter Beru­
fung in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit zur Lan­
deskirchen-Sekretärin. 

Kirchengemeinde-Obersekretär Stefan Ebert vom Gemein­
deverband Ev. Kirchengemeinden in Rheinhausen, Kirchen­
kreis Moers, in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Der ehemalige Pastor im Hilfsdienst Hans Herz og in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor 
im Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemein­
de Wesel eingerichtete Sonderdienststelle. 

Der ehemalige Pastor im Hilfsdienst Martin La n gen be r g in 
ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum 
Pastor im Sonderdienst und Einweisung in die beim Kirchen­
kreis Koblenz eingerichtete Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Reiner M arg a r d t in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienstund Einweisung in die beim Kirchenkreis Völklingen ein­
gerichtete Sonderdienstste!le. 

Kirchenverwaltungs-Sekretärz. A .. Christian Pr eu t e n b 0 r­
be c k vom Kirchenkreis Düsseldorf-Mettmann zum Kirehen­
verwaltungs-Sekretär. 

Die ehemalige Pastorin im Hilfsdienst Christiane R 0 I f.f s in ein 
Kirchenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pasto­
rin im Sonderdienst und Einweisung in die bei der Kirchenge­
meinde Essen-Stoppenberg eingerichtete Sonderdienststel!e. 

Pastor im Hilfsdienst Friedemann Sc h m id t in ein Kirchenbe­
amtenverhäitnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Son­
derdienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Ke­
velaer, Kirchenkreis Kleve, eingerichtete Sonderdienststelle. 

Friedhelm Schrecken berg in ein Kirchenbeamtenverhält­
nis auf lebenszeit unter Ernennung zum Kirchenverwaltungs­
amtsrat beim Kirchenkreis JÜlich. 

Kirchenverwaltungs-Amtsrat Pater Sc h u! z vom Rechnungs­
prüfungsamt der Kirchenkreise An Sieg und Rhein, Bad Go­
desberg und Bonn, zum Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat. 
Gemeindeverzeichnis S. 141, 295, 505. 

Der ehemalige Pastor im Hilfsdienst Uwe Träger in ein Kir­
chenbeamtenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor 
im Sonderdienst und Einweisung in die beim Kirchenkreis 
Moers eingerichtete Sonderdienststelle . 

Kirchenverwaltungs-Amtfrau Dorothea Weh m e y e r vom 
Verwaltungsamt Köln-Nord, Kirchenkreis Köln-Nord, zur Kir­
chenverwaltungs-Amtsrätin. 

Stadtoberinspektorin Ina W ü s t hof f zur Kirchenbeamtin auf 
lebenszeit unter Ernennung zur Kirchengemeinde-Oberin­
spektor!n beim Gemeindeamt Köln Nord-West. 

Oberführt: 

Landeskirchenrätin Margrit Kempgen vom Landeskir­
chenamt Düsseldorf in den Dienst der Evangelischen Kirche 
der schlesischen Oberlausitz zum 1. November 1995. 

Entlassen: 

Pastorin Barbara Brill-Pflümer nach § 2 Abs. 1 des Aus­
führungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 
zum 1. Oktober 1995. 

Pastor Christoph D öhr er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs~ 
gesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 

Pastor im Sonderdienst Werner Ja c k e n mit Ablauf des 
31. Oktober 199.5 wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pfarrer Horst Lew e I i n g, Anstaltskirchengemeinde "Hepha­
taO Ev. Bildungs- und Pflegeanstalt (1. Pfarrstelle), mit Wirkung 
vom 1. Oktober 1995 auf eigenen Antrag. Gemeindeverzeich­
nisS. 293. 

Pastor Reiner Margardt nach§ 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hi!fsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober i 995. 

Pastorin Elke Na um a n n nach § 2 Abs. 1 des Ausführungs­
gesetzes zum Hiltsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 
1. Oktober 1995. 
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Pastorin Kirsten Pr e y nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsgeset­
zes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. No­
vember 1995. 

Pastor Ulrich Sc h u s t er nach § 2 Abs. 1 des Ausführungsge­
setzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 1985 zum 1. No­
vember 1995. 

Pastor im Sonderdienst Jürgen Wie c z 0 re k mit Ablauf de.s 
11. November 1995 wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pastorin Angelika Zädow-Schipper nach § 2 Abs. 1 des 
Ausführungsgesetzes zum Hilfsdienstgesetz vom 11. Januar 
1985 zum 1. Oktober 1995. 

Eintritt in den Ruhestand: 

Pfarrer Klaus-Dieter Borchert, Friedenskirchengemeinde 
Bonn (3. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Ge­
meindeverzeichnis S. 145. 

Pfarrer Hans Joachim B 0 u e, Kirchenkreis Altenkirchen 
(5. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Gemeinde­
verzeichnis S. 111. 

Studiendirektor i. K. Klaus Mi k j tt a von der Viktoriaschule in 
Aachen mit Ablauf des 31. Januar 1996. 

Pfarrer Klaus Schumacher, Kirchengemeinde Anhausen, 
mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Gemeingeverzeichnis S. 584. 

Pfarrer Konrad Sei dei, leiter der Diakonie im Kirchenkreis­
verband Düsseldorf (1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 
1996. Gemeindeverzeichnis S. 183. 

Pfarrer Hans Steffens, Kirchengemeinde Koblenz-Lützel 
(1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Gemeinde­
verzeichnis S. 329. 

Pfarrerin Charlotte V 0 ß, Stadtkirchengemeinde Remscheid 
(1. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Gemeinde­
verzeichnis S. 406. 

Pfarrer Horst Z im m e r man n , Kirchenkreis Leverkusen 
(8. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. Januar 1996. Gemeinde­
verzeichnis S. 314. 

Aufhebung von Pfarrstellen: 

In der Kirchengemeinde A ach e n, Kirchenkreis Aachen, wird 
mit Wirkung vom 1. Januar 1996 die 14. Funktionspfarrstelle für 
Jugendarbeit aufgehoben. Gemeindeverzeichnis S. 88. 

In der Kirchengemeinde Essen-Holsterhausen, Kir­
chenkreis Essen-Mitte, ist mit Wirkung vom 1. Dezember 1995 
die 6. Pfarrstelle aufgehoben worden. Gemeindeverzeichnis 
S.256. 

Pfarrstellenausschreibung: 

Die 10. kreiskirchliche Pfarrstelle des Kirchenkreises 
l e n n e p, Erteilung von Religionsunterricht an den Gewerbli­
chen Schulen der Stadt Remscheid, ist nach Teilung dieser 
Stelle zum 1. Februar 1996 zur Hälfte zu besetzen. Bewerbun­
gen mit den üblichen Unterlagen sind innerhalb von von drei 
Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an den Superin-

t 
"Siehe, dein König kommt zu dir, ein Gerechter und 
ein Helfer." Sacharja 9, 9 

Aus diesem leben wurden abberufen: 

Landeskirchenrat i. R. Johannes Ebersbach am 
1. November 1995 in Meerbusch, zuletzt landeskir­
chenrat in der Schulabteilung im landeskirchenamt, 
geboren am 18. Januar 1906 in Repelen, ordiniert am 
30. August 1931 in Repelen. 

Pfarrer Franz-Harald He i n d ri ch s am 28. Juli 1995 in 
Süddeutschland, zuletzt Pfarrer in Bad Honnef, gebo­
ren am 21. Juni 1958 in Bonn, ordiniert ami8. Februar 
1990 in Unz. 

Pfarrer i. R. EmU Menz am 19. Oktober 1995 in 
Mütheim an der Ruhr, zuletzt Pfarrer in Rheinhausen, 
geboren am 3. August 1902 in Merzig, ordiniert am 
14. September 1930. 

Pfarrer i. R. Rudolf Sie d 0 w am 11. September 1995 in 
Bad Kreuznach, zuletzt Pfarrer in Saarburg, geboren 
am 12. September 1913 in Callenberg/Sachsen, ordi­
niert am 10. November 1939 in Breslau. 

tendenten des Kirchenkreises Lennep, Geschwister-Scholl­
Straße 1 a, 42897 Remscheid, zu richten. Nähere Auskünfte 
erteilt der Bezirksbeauftragte tür Berufsbildende Schulen, 
Pfarrer F. Haun, Telefon (021 91) 761 40. 

Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des landeskirchenamtes) 

Beim Gemeindeverband der Ev. Kirchengemeinden in 
Bonn ist zum nächstmöglichen Zeitpunkt die Stelle einer/ 
eines ev. Sachbearbeiterin / Sachbearbeiters zu besetzen. 
Das Aufgabengebiet umfaßt: die Sachbearbeitung einer Kir­
chengemeinde; Protokollführung während der Presbyteriums­
sitzungen ; steltvertr. Kassenleiter für die Kassengemeinschaft 
der angeschlossenen Gemeinden, des Gemeindeverbandes 
und des Kirchenkreises Bonn. Wir wünschen uns eine/n auf­
geschlossene/n Mitarbeiter/in mit Zweiter Kirchlicher Verwal­
tungsprüfung oder gleichgestellter Ausbildung des öffentlichen 
Dienstes, der/die selbständig und eigenverantwortlich arbeiten 
möchte. EDV-Kenntnisse werden vorausgesetzt. Bei entspre­
chender fachlicher Eignung kann die Stelle auch mit einem 
Bewerber / einer Bewerberin mit Erster Kirchlicher Verwal­
tungsprüfung besetzt werden. Die Stelle ist nach IV b / IV a 
BAT -KF bewertet. Eine übernahme in ein Kirchenbeamtenver­
hältnis (Bes. Gruppe A 10 BBesG) ist möglich. Bei der Woh­
nungsbeschaffung sind wir behilflich. Bewerbungen mit den 
üblichen Unterlagen richten Sie bitte an den Vorstand des Ev. 
Gemeindeverbandes Bonn, Adenauerallee 37, 53113 Bonn. 
Telefonische Auskunft erteilt der Geschäftsführer Herr Matthee 
(0228) 26798-24. 
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Die Christus-Kirchengemeinde in Oberhausen 
(Rhld.) sucht zum 1. Juli 1996 oder früher eine(n) A-Kirchen­
musiker(in), (oder ein Ehepaar, das Interesse an einer geteilten 
Stelle hat), da der bisherige Stelleninhaber in den Ruhestand 
getreten ist. Die Stelle ist befristet auf fünf Jahre. Wir werden 
uns nach Kräften bemühen, unsere Kirchenmusikerstelle auch 
über die 5-Jahresfrist hinaus als A-Stelle zu erhalten, können 
aber eine Umwandlung zur B-Stelle oder eine Reduzierung ih­
res Umfanges im Jahr 2001 aus finanziellen Gründen zur Zeit 
nicht ausschließen. Wir sind eine Innenstadtgemeinde in Alt­
Oberhausen mit 8000 Gemeindegliedern. Die Kirchenmusik 
hat traditionell einen großen Stellenwert. Wir suchen eine(n) 
Musiker(in), ~r (die) die klassische und neuzeitliche Kirchen­
musik pflegt und aufgeschlossen ist für neue musikalische For­
men bei der Gestaltung von Kinder-, Familien- und Schulgot­
tesdiensten. Zu den Aufgabenbereichen gehören: Orgelspiel 
bei Gottesdiensten und Trauungen in der Christuskirche und 
im Gemeindezentrum " Bethel" ; musikalische Gestaltung der 
Gottesdienste; Leitung der Evangelischen Singgemeinde (45 
Mitglieder); Arbeit mit dem Orchester der Singgemeinde; Fort­
führung der regelmäßigen Konzerttätigkeit in der Christuskir­
che ; Leitung der Singschule (Kinderchor) und der Kantorei (Ju­
gendchor); Mitwirkung bei Gemeindeveranstaitungen; Aufbau 
eines Instrumentalkreises zur Begleitung neuer geistlicher lie­
der. Für die musikalische Arbeit stehen zur Verfügung: Stahl­
hut-Orgellll!39 und Orgelpositiv in der Kirche; Verschueren­
Orgel In im Gemeindezentrum ; zweimanualiges Cembalo 
(Sassmann, Mod. Zell); zwei Rügel; umfangreiche Notenbi­
bliothek, Probenräume. Wir wünschen uns eine kollegiale Zu­
sammenarbeit mit den Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen und 
Offenheit für das gasamte Spektrum der Kirchenmusik. Bei der 
Wohnungsbeschaffung sind wir behilflich. Bewerbungen mit 
den übl.ichen Unterlagen sind bis zum 31. Januar 1996 an das 
Presbyterium zu richten. Anschrift: Nohlstraße 2-4, 46045 
Oberhausen. Auskunft erteilen: Pfarrer Randolf Jeromin, Vor­
sitzender des Presbyteriums, Telefon (0208) 27102; KMD 
Karl HeinzMertens, Telefon (0208) 27017; Kirchenmusikwart 
Manuel Gera, Telefon (0208) 8999767. 

literaturhinweise 

Ulises Wensell! Thomas Erne: "Die große Ravensburger 
Kinderbibel" • Ravensoorger Buchverlag 000 Maler GmbH 
1995. ISBN 3-473-33925-3. Preis: 39,80 DM. Die große Ra­
vensburger Kinderbibel erzählt mit sehr einfachen Worten 30 
Erzählungen aus dem Buch der Bücher nach: UlisesWensell, 

ein spanischer Bilderbuchkünstler, hat diese Geschichten mit 
seinem einzigartigen Stil in Bilder-Geschichten umgesetzt. 
Dreißig der schönsten Geschichten von Gott wurden ausge­
wählt: aus dem Alten Testament zum Beispiel die Geschichten 
von der Schöpfung und dem Paradies, von der Arche Noah, der 
Versuchung des Abraham, Geschichten von Mose, von den 
zehn Geboten und Daniel in der Löwengrube. Aus dem Neuen 
Testament die Geschichten von Jesus Geburt bis zu seiner 
Kreuzigung, zusammengestellt aus den vier Evangelien. Der 
evangelische Pfarrer Thomas Eme lieferte die eigenständige 
Nacherzählung der biblischen Texte. Er hat dabei einen für 
Kinder leicht verständlichen und zeitgemäßen Ton gefunden. 
Die vielen Bezüge untereinander haben aus dem Geschichten­
buch wieder ein Ganzes werden lassen. 

Handbüchlein für Archivpfleger und Archivordner der Ev. 
Kirche Im Rheinland. Düsseldorf 1995, 480 S. Wie geht man 
mit Schriftstücken so um, daß man sie auch wiederfindet? Was 
muß aufgehoben und was darf vernichtet werden? Wie hebt 
man wertvolle Unterlagen sicher auf? Auf diese und andere 
Fragen finden Sie Antwort in dem hier anzuzeigenden Buch. 
Erstmalig wird der "Integrierte Registratur- und Kassations­
plan für die Kirchengemeinden der Ev. Kirche im Rheinland" 
abgedruckt. Dieser regt z. B. die Führung von speziellen Ne­
benakten an, die eine spätere Aussonderung und Vernichtung 
von wertlosem Schriftgut erleichtern. Das Stichwortverzeichnis 
wurde gegenüber der ersten Auflage des Jahres 1978 erheb­
lich erweitert. Es erläutert altertümliche Begriffe, gibt Auskunft 
über zahlreiche, bisweilen nicht mehr existierende Einrichtun­
gen der rheinischen Kirche und listet sowohl die führenden 
Persönlichkeiten wie auch Proponenden, Provinzial- und Lan­
dessynoden, Kirchentage u.ä.m. auf. Neu ist die Zeittafel im 
Anhang, die eine schnelle Orientierung über wichtige Grund­
daten der rheinischen Kirchengeschichte ermöglicht. Selbst­
verständlich enthält der Band auch die gültigen Ordnungen 
zum kirchlichen Schriftgut und Archivwesen. Wohl mehr an den 
Archivaren richtet sich der Teil mit Beiträgen zur Archivpraxis 
und -geschichte, der das nötige Basiswissen vermitteln möch­
te. Hier finden sich Grundsätze zur Ordnung und Verzeichnung 
eines Kirchengemeindearchivs, praktische Hinweise zur Kata­
logisierung der Archivbibliothek, zur Behandlung von Pfarrer­
nachlässen, aber auch zur Archivpflege inder rheinischen Kir­
che, zur Geschichte der Archive und zur internationalen Orga­
nisation der Archive. Im Anhang werden sämtliche älteren Re­
gistraturpläne der Ev. Kirche der Rheinprovinz und der Vor­
schlag der Systematik einer Fotosammlung abgedruckt. Das 
ausgesprochen nützliche Buch ist für DM 20,-zu beziehen bei: 
Ev. KiFche im Rheinland, Archiv, Postfach 320340, 40418 
Düsseldorf. 


